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e Die „Poſener Zeitung“! erſcheint täglich drei Mal, 
an ben auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal 
Ar. 8 


jährlich 4,50 M. r die Stadt 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 
Deutſcher Reichstag. 
40. Sitzung vom 1 Februar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Berathung der 
Novelle zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz und der damit im 
Zuſammenhang ſtehenden Ergänzung des Strafgeſetzbuches. 

In der Generaldiäfuffton bemertt zunächſt 

Abg. Rembold (Centr.): Wir verkennen nicht, daß die No⸗ 
pelle manche Verbeſſerungen für einen großen Theil Deutſchlands 
enthält. Wir in Württemberg aber wollen lieber an dem Prinzip 
des Heimathrechts als an dem des Unterſtützungswohnſitzes feſt⸗ 
halten. Das Gleiche gilt für Baden und Elſaß⸗Lothringen. Ich 
werde darum gegen das Geſetz ſtimmen. 

Abg. Winterer (Elſ.) wendet ſich gegen die von der Kommiſ⸗ 
gon vorgeſchlagene und in zweiter Leſung angenommene Reſolu⸗ 
tion, das Unterſtützungswohnſitzgeſetz auf Elſaß⸗Lothringen auszu⸗ 
dehnen. Das beſtehende Syſtem der Armenpflege in den Reichs⸗ 
landen reiche aus, und man ſei in Elſaß⸗Lothringen damit zufrieden; 
die entgegengeſetzte Behauptung des Abg. Bueb in der zweiten 
Leſung jet unzutreffend. Das Syſtem jet, wie jede andere menſch⸗ 
liche Einrichtung, nicht vollkommen, aber müſſe eine Verbeſſerung 
durch Zwang herbeigeführt werden? Im ganzen deutſchen Reiche 
wohnen nur 10 bis 12 000 Elſaß Lothringer, während in Elſaß⸗ 
Lothringen über 100 (00 Eingewanderte ſich befinden. Durch die 
‚Einführung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes würde alſo Elſaß⸗ 
Lothringen eine weit größere Laſt aufgewälzt, als der Vortheil 
beträgt, den die Elſaß Lothringer davon im Reiche haben würden. 
Beweiſen Sie uns doch durch offizielle Zahlen, was recht und 
billig iſt, und Elſaß⸗Lothringen wird ſich nicht weigern das zu 
thun, was recht und billig iſt. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Der Vorredner hat gar 
keine Veranlaſſung, ſich gegen die Einführung des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzgeſetzes in Elſaß⸗Lothringen zu wehren, denn es handelt 
Ha nur um eine Reſolutſion, um einen vom Reichstag ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch. An ſich iſt aber der Wunſch, in dieſer Frage 
zu einer für ganz Deutſchland einheitlichen Regelung zu kommen, 
ein ganz berechtigter. Ich bitte jedoch die Diskuſſion bis zu dem 
Zeitpunkt zu verſchieben, wo die Regierung einen entſprechenden 
Geſetzentwurf einbringen ſollte. 

Abg. Gamp (Rp.): Wenn man in Elſaß⸗Lothringen wirklich 
alles thut, was hinſichtlich der Armenpflege nothwendig iſt, ſo iſt 
die Behauptung des Vorredners unrichtig, daß Elſaß⸗Lothringen 
durch die Einführung des Unterſtützungswohnſitzes eine beſondere 
Belaſtung erfahren würde. Die Regierung hat die vorliegende 
Novelle ſelbſt einen Nothbehelf genannt, und als einen ſolchen 
ſehen wir ſie auch an. Wir halten die Herabſetzung des Alters 
für Erlangung des Unterſtützungswohnſitzes auf das achtzehnte 
Jahr nicht für genügend, im Intereſſe der Landwirthſchaft wäre 
eine weitere Herabſetzung bis auf ſechzehn Jahre nothwendig. Wir 
haben uns mit der gegenwärtigen Regelung beſchieden, möchten 
uns aber für die Zukunft nicht präjudiztren durch unſere Zuſtim⸗ 
mung Gi dieſem Geſetz. 

Abg. Brühne (S.⸗D.): Es muß zugegeben werden, daß von 
den Wohlthätigkeitsvereinen in Elſaß⸗Lothringen viel gethan wird, 
aber es kommt darauf an, die Materte geſetzlich zu regeln, und 
mehr und mehr wird ſich die Nothwendigkeit herausſtellen, auch in 
Elſaß⸗Lothringen den Unterſtützungswohnſitz einzuführen. 

bg. Frhr. v. Gültlingen (Rp.) wendet ſich gegen eine vom 
Abg. Dietz bei Gelegenheit der Berathung der Weinſteuervorlage 
gethane Aeußerung, daß die württembergiſchen Konſervativen durch 
hre ablehnende Stellung zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz Unzu⸗ 
friedenheit in der ländlichen Bevölkerung erregen. Unſere Aufyabe 
it es nicht, Unzufriedenheit zu erregen, ſondern das überlaſſen wir 
der Sozialdemokratie. Uns drückt der Schuh ebenſo wie die kleine 
ländliche Bevölkerung und an derſelben Stelle. Wer ſelbſt im 
Glashauſe ſitzt, ſoll nicht nach anderen mit Steinen werfen. 

Abg. Bueb (S.⸗D.): Ich bin durchaus nicht gegen die frei⸗ 
willige Axmenpflege, halte fie aber für ungenügend, und daß ſie 
in Elſaß⸗Lothringen ungenügend iſt, dafür habe ich Beweiſe. Man 
ſagt, wir ſollten in Elſaß⸗Lothringen unfere Wünſche kundgeben. 
Aber wie ſollen wir das thun? Das Wahlgeſetz für den Landes⸗ 
SC d Elſaß⸗Lothringen iſt noch elender als das preußiſche 
Wahlgeſetz. 

Abg. Schröder (Freiſ. Vereinig.): Die Annahme der Reſo⸗ 
lution ſollte nicht bedeuten, daß wir den Elſaß⸗Lothringern ein 
weniger warmes Herz zuſprachen, als den übrigen Deutſchen. 
Da wir aber ein gemeinſames deutſches Reichsbürgerrecht haben, 
jo müſſen wir auch eine einheitliche Armengeſetzgebung haben. 
Die Herabſetzung der Altersgrenze auf 18 Jahre beruht auf einem 
Kompromiß, denn es gab nicht blos Mitglieder, die eine wei⸗ 
e ſondern auch ſolche, die eine Heraufſetzung ver⸗ 
angten. 

Damit iſt die Generaldiskuſſion geſchloſſen. 

5 In der Spezialberathung wird der grundlegende Artikel, der 
die Herabſetzung der Altersgrenze auf 18 Jahre enthält, ohne De⸗ 
batte genehmigt. 

Zu Art. II. Ergänzung des Strafgeſetzbuches dahin, daß die⸗ 
zenigen, die ſich der Unterhaltungspflicht für ihre Angehörigen ent⸗ 
ziehen, mit Korrektionshaft beſtraft werden, liegt ein Antrag Grö⸗ 
ber⸗Spahn (Etr.) vor, der die Unterhaltungspflicht auf Eltern, 
Kinder und Ehegatten beſchränken will. 

Abg. Spahn (Ctr.) begründet den Antrag unter Hinweis auf 
die verſchiedenartige Geſtaltung der Unterhaltungspflicht in den 
einzelnen deutſchen Landestheilen. Das allgemeine Landrecht kennt 
3, B. nicht die Unterhaltungspflicht der Schwiegereltern, das fran⸗ 
zöſiſche Recht nicht die Unterhaltungspflicht der Geſchwiſter. Es 
muß alſo präziſirt werden, für welche Angehörige die Unter, 

altungspflicht zu gelten hat, und ſie dürfte nur ausgedehnt werden 
auf Ehegatten, Aszendenten und Deszendenten. 

Abg. Molkenbuhr (S.-D.) befürwortet einen von ihm einge⸗ 
brachten Antrag, wonach diejenigen, die ſich der Alimentations⸗ 
pflicht ihrer Angehörigen entziehen, nur mit Geldſtrafe oder Haft 
beſtraft werden, und nicht, wie die Regierungsvorlage es verlangt, 
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mit Korrektionshaus. Denn nach den Vorſchlägen der Regierung 


müßte jemand, der bis dahin noch ganz unbeſtraft iſt, ſofort mit 
Korrektionshaus beſtraft werden, wenn er nur einmal ſich der 
Unterhaltungspflicht entzieht. Die Korrektionshäuſer find auch gar 
nicht geeignet, die Leute zu beſſern. Sobald ein Arbeitgeber hört, 
daß einer ſeiner Arbeiter aus dem Korrektionshauſe gekommen iſt, 
entläßt er ihn und wirft ihn auf die Straße. Solche Fälle kommen 
häufig vor, und man darf He nicht durch ſolche Beſtimmungen, wie 
fte die Regierung vorſchlägt, noch vermehren. Wer die Intereſſen 
des kleinen Handwerks vertritt, dürfte für die Ueberweiſung der 
Leute in eine Korrektionsanſtalt erſt recht nicht ſtimmen, da die 
Handwerker über die Konkurrenz der Arbeitshäuſer ſehr klagen, 
dieſe Konkurrenz aber noch geſteigert würde durch die Annahme 
der Reglerungsborlage. Im Grunde genommen iſt die ganze Be⸗ 
ſtimmung überflüſſig, da ſie nur zu Scherereien führt und die 
Nachtheile größer ſein werden als die Vortheile. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Das Verlangen des Cen⸗ 
trums, den Begriff der Alimentationspflicht zu definfren, Ip wohl 
berechtigt, aber der Platz für eine ſolche Definition tft nicht hier, 
ſondern im bürgerlichen Geſetzbuch. Denn im gegenwärtigen Falle 
handelt es ſich nur um die Ausfüllung einer Lücke, die bisher be⸗ 
ſtanden hat. Es follen nicht blos diejenigen getroffen werden, die 
ſich dem Trunk, Müßiggang und Spiel ergeben und aus dieſem 
Grunde ihrer Unterhaltungspflicht nicht genügen, ſondern auch die⸗ 
jenigen, die zwar arbeiten, aber ſich Teinnter Weiſe ihrer Pflicht 
entztehen. Wenn der Antrag Spahn angenommen wird, ſo würde 
derjenige, der in Folge von Trunk und Spiel z. B. ſeine Groß⸗ 
eltern nicht unterhält, beſtraft werden, aber nicht derjenige, der ſich 
aus Frivolität der Unterhaltungspflicht entzieht. Hoffentlich wird 
auch der Antrag Molkenbuhr nicht angenommen. Es iſt wohl 
kaum zu befürchten, daß Unſchuldige beſtraft werden. Der Richter 
wird nur verurtheilen können, ſobald nachgewieſen iſt, daß der Be⸗ 
treffende im Stande war, der Unterhaltungspflicht zu genügen, 
und daß er ſich vorſätzlich dieſer Pflicht entzogen hat. Es iſt nicht 
einzuſehen, warum für dieſen eine geringere Strafe angeſetzt wer⸗ 
den ſoll als für denjenigen, der wegen Trunk und Müßiggang ſeine 
Pflicht verſäumt. Schon die Exiſtenz einer ſolchen Strafbeſtim⸗ 
mung wirkt erziehlich. 

Abg. Pieſchel (n.): Namens des größeren Theiles meiner 
Freunde kann ich erklären, daß wir gegen den Antrag Gröber und 
für den Antrag Molkenbuhr ſtimmen werden. Man ſollte den Kreis 
der Unterhaltungspflichtigen nicht zu eng ziehen. Für den Antrag 
Molkenbuhr treten wir deswegen ein, weil dem Richter ein 


weiterer Spielraum gelaſſen wird. Bleibt es bei den Beſtimmungen M 


der Regierungsvorlage, ſo muß einfach wegen einer Unter⸗ 
laſſungsſünde auf Korektionshaus erkannt werden. Das iſt eine zu 
harte Strafe. 

Abg. v. Saliſch (dk.) Im Intereſſe des Zuſtandekommens 
des Geſetzes haben wir auf manche Wünſche verzichtet. Umſomehr 
möchte ich bitten, daß auch die anderen Herren, die heute Anträge 
eingebracht haben, auf ihre Wünſche verzichten. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Antrag iſt durchaus überflüſſig, denn es ſind genügende 
Kautelen dafür gegeben, daß jemand nicht fo leicht ins Korrektkons⸗ 
haus kommt. Uebrigens hat die Korrektionshaft ſchon manchen Ar⸗ 
beiter zu einem brauchbaren Menſchen gemacht. 

Abg. Schröder (Fr. Vag.): Wer nur aus Nachläſſigkeit feiner 
Pflicht nicht genügt, für den It die Strafe des Arbeitshauſes zu 
hoch. Wer aus Vorſatz und böswillig gegen ſeine Pflicht handelt, 
ſollte hart beſtraft werden, und wenn auch vielleicht Korrektionshaft 
zu ſtreng ſcheinen dürſte, ſo muß doch eine bloße Geldſtrafe in 
ſolchem Fulle ausgeſchloſſen ſein. Der Antrag Gröber iſt ganz un⸗ 


annehmbar. Eine genaue Aufzählung der Unterhaltungspflichtigen d 


gehört nicht in das Strafrecht. 

„Abg. Beckh (Fr. Volksp.): Die vorliegende Beſtimmung ge⸗ 
hört zu der großen Reihe von Strafbeſtimmungen, mit denen wir 
in letzter Zeit überſchwemmt worden ſind, wo man moraliſche Ver⸗ 
pflichtungen und das Strafrecht zu verquicken ſucht. Die meiſten 
Redner betonten, die Unterhaltungspflicht wäre eine moraliſche 
Pflicht. Iſt ſie das aber, wie kann man da mit dem Strafgeſetz 
kommen? Das Reichsgeſetz hat gar nicht in das Verwaltungsrecht 
einzugreifen. Da nun die verwaltungsrechtlichen Beſtimmungen 
der Einzelſtaaten, wie auch die Motive zugeben, beſtehen bleiben, 
ſo haben wir zweifache Strafbeſtimmungen. Was nützt eine Kor⸗ 
rektionshaft? Leute, die renitent find, werden dadurch nicht ge⸗ 
beſſert. Für den Richter wird die Entſcheidung immer zweifelhaft 
bleiben, wenn jemand vorſätzlich ſeine Pflicht vernachläſſigt. Der 
Staatsſekretär hat die Strafe auf Grund dieſes Geſetzes eine 
Frivolttätsſtrafe genannt. Dafür brauchen wir doch das Straf⸗ 
geſetzbuch nicht, da genügt lediglich eine Ordnungsſtrafe. Wenn 
jemand ſich weigert, einer zivilrechtlichen Verpflichtung nachzukommen, 
ſo kann man ihn nur zivilrechtlich belangen. Man darf alſo die 
Sache nicht als Delikt auffaſſen. Wir thun am beſten, den ganzen 
Paragraphen abzulehnen. Die Sache preſſirt gar nicht. Man kann 
mit der Abänderung ruhig warten, bis eine allgemeine Reviſton 
des Strafgeſetzbuches vorgenommen wird ` 

Abg. Spahn (Ctr.) führt aus, daß man in Württemberg das 
Arbeitshaus nur für ſolche Fälle eingeführt habe, wo eine Ver⸗ 
nachläſſigung der Unterhaltungspflicht gegen Eltern, Ehegatten und 
Kinder bis zu 14 Jahren zu verzeichnen iſt. Die Vorlage ſchießt 
weit hinaus über den Zweck, zu welchem ſie eingebracht fit. 

Abg. Auer (S.⸗D.): Wir haben die Empfindung, als ob es 
ſich mit der von der Regierung vorgeſchlagenen Strafbeſtimmung 
um ein Ausnahmegeſetz gegen die arbeitende Klaſſe handle. 
Glauben Sie, daß Jemand, der dazu im Stande iſt, Frau und 
Kinder nicht ernährt? Und glauben Sie, daß Jemand, der nicht 
gewillt iſt, feiner Pflicht zu genügen, ſich durch eine Korrektlons⸗ 
hausſtrafe einſchüchtern läßt? Der Staatsſekretär ſprach von der 
erziehlichen Wirkung dieſer Strafbeſtimmung. Davon kann doch 
keine Rede ſein. Wer im Korrektionshauſe war, der wird nicht 
mehr moraliſch gebeſſert. Das Korrektionshaus iſt das Sammel⸗ 
becken der Unglücklichſten der Geſellſchaft, der Auswürflinge. Zu 
den Urtheilen der Richter kann man deswegen nicht ſo großes Ver⸗ 
trauen haben, als fie Menſchen find. Wie bei den Handwerks⸗ 
burſchen, die ja auf fortdauerndem Kriegsfuß mit Ortspoltzet und 
Gendarmen ſtehen, ſchematiſch bei jedem dritten Male, wo He beim 
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Betteln ertappt werden, auf Korrektionsſtrafen erkannt wird, fo 
9170 auch bei der vorliegenden Geſetzesbeſtimmung ſchemattſirt 
werden. 

Abg. Caſſelmann (Freiſ. Volksp): Die Strafbeſtimmung tft 
für mich ebenſo wichtig wie die Novelle zum Unterſtützungs⸗ 
wohnſttzgeſetz ſelber. Eine harte Strafe, wie die Korrektlonshaft. 
darf denjenigen nicht treffen, der lediglich feiner Unterhaltungspflicht 
nicht genügt, wenn auch eine Ahndung immerhin nöthig iſt, daher 
ſchließe ich mich dem Antrage der Sozialdemokraten an. 

Damit ſchließt die Diskuſſion. 5 

In der Abſtimmung wird der Antrag Molkenbuhr 
mit den Stimmen der Sozialdemokraten, Freiſinnigen, des 
größeren Theils der Nattonalliberalen und eines Theils des 
Centrums angenommen. 

Die Abſtimmung über den Antrag Gröber bleibt zwelfel⸗ 
haft, es erfolgt darum die Auszählung des Haufe, 
welche 84 Stimmen für und 70 Stimmen gegen ergiebt. Das 
Haus iſt ſomit nicht beſchlußfähig. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr (Etats der Reichskanzlei 
des Reichsamts des Innern). 

(Schluß 4°, Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
9. Sitzung vom 1. Februar, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen ueitattet.) 

Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt, mit 
dem Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung. 

Abg. Seyffardt⸗Magdeburg (nl.): Der Abg Knebel hat früher 
das land wirthſchaftliche Miniſterium aufgefordert, beim Reichs⸗ 
kanzler vorſtellig zu werden, im Intereſſe der Gerber einen Zoll 
auf Quebrachoholz zu legen. Die Gerberelintereſſenten aber haben 
ſich dagegen verwahrt, daß man in ihre Induſtrie künſtlich durch 
Zölle eingreife. Ich ſchließe mich dieſen Ausführungen an, da der 
don lle der Bezug von Rohmaterialien nicht erſchwert wer⸗ 
den ſollte. \ 
bg. Knebel (nl.): IH bin weit entfernt davon, einen Kampf 
zwiſchen Jaduſtrie und Grundbeſitz entfachen zu wollen. Aber 
thatſächlich wird die Induſtrie durch die ſtarke Verwendung des 
Quebrachoholzes geſchädigt, denn das Quebracholeder tft ein min⸗ 
derwerthiges gegenüber dem mit Eichenlohe gegerbten Leder. Im 
letzten Jahre betrug die Einfuhr von Quebrachoholz gegen zwei 
Mionen Mark. Die Frage tit deswegen fo dringend, weil die 
Elchenſchälwälder ſich im Beſitz von kleinen, armen Leuten befin⸗ 
SN die durch die Konkurrenz des Quebrachoholzes geſchädigt 
werden. 

Abg. Schmitz⸗Erkelenz (Ctr.) ſpricht ſich ebenfalls für den Zoll 
auf Quebrachaholz aus im Intereſſe der Landwirthſchaft. Der 
Eichenſchälwald jet namentlich für die Eifel ein doppelter Segen, 
weil ſeine Kultlvirung eine blühende Lederinduſtrie hervorgerufen 
habe und zahlreichen Leuten Beſchäftigung gebe. 

Abg Glattfelter (Ctr.) ſchließt ſich dem Vorredner an. In 
der Eifel jet das Lohſchälen die einzig gewinnbringende Beſchäftk⸗ 
gung der landwirthſchaftlichen Bevölkerung im Frühjahr. Getreide⸗ 
bau und Viehzucht ſeien in dieſer Gegend nicht lohnend. 

Abg. Humann (Ctr.) bringt als Vertreter des kleinen weſt⸗ 
lichen Grundbeſttzes die mißliche Lage der Land wirthſchaft zur 
Sprache. Die Preiſe ſeien gerade durch die guten Ernten herab⸗ 
gegangen, während die Wroduftionepreife geittegen ſeien. Eine 
kaufkräftige landwirthſchaftliche Bevölkerung jet der beſte Abnehmer 
er Induſtrie. Man führe als Grund für die Handelsverträge die 
Nothwendigkeit eines erweiterten Abſatzes an. Wozu führe es aber 
am Ende, wenn der Schwerpunkt der Wirthſchaftspolitik ſo verlegt 
werde, daß wir in immer höherem Maße unſer Getreide vom 
Auslande beziehen? Die letzten Einkommenſteuerergebniſſe weiſen 
einen Rückgang der Einkommen der landwirthſchaftlichen Be⸗ 
völkerung auf. Dagegen werden auch die Landwirthſchaftskammern 
nichts helfen, für den großen und mittleren Grundbeſitz haben ſte 
nur theoretiſchen, für den kleinen Grundbeſitz gar keinen Werth. 
Die Handelsverträge haben dem Weiten noch mehr geſchadet als⸗ 
dem Kitten, denn die Meiſtbegünſtigung, die Nordamerika gegen⸗ 
über Platz greift, hat den Weſten mit amerikaniſchem Getreide 
überſchwemmt Dazu kommen die Schädigungen, die die Staffel⸗ 
tarife dem Weſten zufügen. Durch Annahme der ſogenannten 
kleinen Handels verträge ſind wir nicht zugleich auf den ruſſiſchen 
Vertrag feſtgenagelt. Denn bei Rußland liegen die Verhältniſſe 
doch etwas anders, man denke nur an die Währung dieſes Landes. 
Die Staffeltarife ſind elne im Weſten geradezu verhaßte Einrich⸗ 
tung. Ebenſo darf der Identitätsnachweis ntcht einſeitig aufge⸗ 
hoben werden. 

Abg. Lotz (b. k. Fr.) verlangt eine Entwäſſerung der Moor⸗ 
gegenden im Kreiſe Leer, damit die Niederung nicht durch Ueber⸗ 
ſchwemmung leide. Es empfehle ſich die Anlage eines Kanals von 
Leer nach Emden. 

Geh. Rath Beyer erwidert, daß nach den Unterſuchungen der 
Reglerung die Anlage eines Waſſerabfangskanals das beſte Mittel 
der Entwäſſerung iſt. Aber ſolche Anlagen ſeien theuer. Die inter- 
eiftrten Gemeinden wollten aber theils keinen, theils nur einen recht 
geringen Beitrag geben. Der Vorredner möge ſeine Anregungen 
beim Regierungsbräſidenten anbringen. 

Abg. Gothein (Fr. Zug): Die Intereſſen der Lederinduſtrie 
gehen entſchieden dahin, den Bezug von Gerbſtoffen möglichſt zu 
verbilligen. Die meiſten Induſtriellen ſind aber auf ausländiſche 
Gerbſtoffe angewieſen, weil das Inland den Bedarf nicht entfernt 
decken kann. Deshalb würde ein Zoll die Lederinduſtrie ſchwer 
ſchädigen. Da der Getreidepreis jetzt außerordentlich niedrig ſteht, 
iſt von dem ruſſiſchen Handelsvertrag für die Land wirthſchaft des 
Oſtens kein Schaden zu befürchten. Die Fracht für ruſſiſches Ge⸗ 
treide iſt bis Schleſien ſo theuer, daß der Transport ſich kaum 
lohnt. Anders ſteht es in Rheinland und Weſtfalen, dieſe Gegen⸗ 
den haben die billigen Waſſerwege. Die Staffeltarife müſſen zum 
Beſten des Oſtens aufrecht erhalten werden 

g. Kircher (Centr.) wünſcht im Intereſſe der kleinen und 
mittleren Lederinduſtrie einen Zoll auf Quebrachoholz. 
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Auf eine Anregung des Abg. Lotichins (nat.⸗lib.), ob nicht 
die Generalkommiſſton als zweite Inſtanz — in Rückſicht auf die 
Verhältniſſe im Regierungsbezirk Wiesbaden — bet Erledigung 
der Beſchwerden über das Konſolidationsverfahren beſtimmt werden 
könne, erwidert 

Geh. Rath Sachs, daß zu einer geſetzlichen Aenderung keine 
Beranlafjung ſei; auf admintitrativem Wege würden indeß die 
an angewieſen werden können, die Beſchwerden zu Protokoll 
zu nehmen. g 

Abg. Dr. Paaſche (nat.⸗lib.) befürwortet Aufbeſſerung der 
Spezial: Kommiſſions⸗Sekretäre. Beſonders verlangten dieſe Be⸗ 
amten Penſionsberechtigung. In Breslau jd es vorgekommen, 
daß ein ſolcher Beamter nach 41jähriger Dienſtzeit wegen eines 
en habe entlaſſen werden müſſen ohne jede Penſions⸗ 

erechtigung. 

Abg. Barthold dt) wünſcht Einſtellung größerer Mittel in 
den Etat für die landwirthſchaftlichen Mittelſchulen. Das würde 
für die ganze Landwirthſchaft von Vortheil ſein. 


Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden erklärt, er wolle zunächſt 
ien wie weit er mit den bereits ausgeworfenen Mitteln kommen 
werde. 

Abg. v. Tiedemann Bomſt (ff) führt Beſck werde, daß nicht 
genügend gegen die Klauenſeuche vorgegangen werde, insbeſondere 
die bestehenden Vorſchriften nicht beobachtet würden, und ſpricht 
die Hoffnung aus, daß das neue Reſchsviehſeuchengeſetz vom Reichs⸗ 
tag angenemmen werde. Die Viehſeuchen könnten nur durch Be⸗ 
ſeſtigung der Anſteckungsgefahr bekämpft werden. Am beſten em⸗ 
pfehle ſich die jährliche Unterſuchung des Viehbeſtandes durch einen 
lücktigen Thierorzt und Entfernung der kranken Thiere. Mit dem 
Kochſchen Tuberlulin ſeien bei Tuberkuloſe ſchlechte Erfahrungen 
gemacht. Ganz leicht erkrankte Thiere hätten ſtark reagirt, ſchwer 
erkrankte Thlere faſt gar nicht. 


Miniſter v. Heyden: Die Tuberkuloſe tft unter dem Rind⸗ 
pleh jehr weit verbreitet und nicht leicht feſtzuſtellen. Ich habe 
auf den Schlochthäuſern eine Unterſuchung angeordnet. Es hat 
ſich berausgeſtellt, daß durchſchnitilich 9 Proz. des geſchlachteten 
Vlehs tuberlulos find. Die Frage, wie der Landwirth für das ge⸗ 
Zeene Vieh entſchädigt werden ſoll, läßt ſich nur entſcheiden, wenn 
feſiſteht, wer die Entſchädigung zu zahlen hat. Bis jebt iſt nur in 
Belgien die ſtaatliche Entſchädigung eingeführt. Bezüglich der 
Maul⸗ und Klauenſeuche läßt die Energie, mit der bei den Ab⸗ 
ſperrungsmaßregeln vorgegangen Im, nichts zu wünſchen übrig. Die 
Behauptung, daß die Seuche dadurch, daß man an einzelnen Orten 
die Einfuhr von Vieh aus dem Auslande geſtattet hat, ſtärker ge⸗ 
worden iſt, iſt nicht zutreffend. Die gegebenen Maßregeln werden 
ſtreng ausgeführt. eee 

Abg. v. Mendel (konſ.) macht darauf aufmerkſam, daß die 
Aus dehnung der Seuche das Ausland mißtrautſch mache und zur 
Einſchränkung unſerer Viehausfuhr beitrage. England habe ſich 
bereſts ſtreng abgeſperrt. Das neue Reichsſeuchengeſetz wolle zwar 
mit Gewalt im Inland die Seuche unterdrücken, ſchütze aber das 
Inland nicht genügend gegen das Ausland (lebhafte Zuſtimmung 
rechts), und doch herrſche in Ungarn auf den Steppen eigentlich 
permanent die Moul- und Klauenſeuche. Die Kontrolle an der 
Grenze müſſe verſchärft werden. Wir lönnen doch nicht auf das 
Uiſprungsatteſt irgend eines rutheniſchen oder ungariſchen Veteri⸗ 
nürs oder wie es ſich ſonſt nennt, ſchwören. (Heiterkeit.) Die 
Zohl der Viehl Di, zu denen dle Zufuhr geſtattet Tel, müſſe be⸗ 
schränkt werden. Bezüglich des Impfens des kranken Viehs müßten 
noch Erfahrungen geſammelt werden, ehe man es als Zwangs 
maßregel einführen könne, wie das im neuen Seuchengeſetz vorge⸗ 
ſchlagen ſei. Die Viehhändler müßten über An⸗ und Verkäufe 
Buch führen. Dem Treiberunweſen müſſe ein Ende gemacht wer⸗ 
den. Das Tuberlulin habe ganz gute Erfolge in den mitt⸗ 
leren Stadien des Krankheitsverlaufs gehabt. Der deutſchen 
Landwirihſchaſt gehört die Verſorgung des deutſchen Volks mit 
geſundem Fleiſch. Das müſſe ihr erleichtert werden. (Lebhafter 
Beifall rechts.) 


Die Abgg. Bock (Nordhauſen, konſ.) und v. Waldow (konſ.) 
treten für Einſchränkung des Hauſirhandels mit Vieh ein. Gerade 
dieſe Hauſtrer verſchleppten die Maul⸗ und Klauenſeuche. Die 
Herden dieſer Leute müßten thierärztlich unterſucht werden. 

Abg. v. Mendel (konſ.) verlangt Erhöhung des Staats zu⸗ 
ſchuſſes für Förderung der Viehzucht. d 

Auf eine Anfrage des Abg v. Gilgenheimb (ont) wird vom 
Regierungstiſch erwidert, das Projekt über den Durchſtich an der 
Oder oberhalb Ratibor liege noch nicht bei der Reviſions kom⸗ 
miſſion vor. Wenn es vorliege, werde ſeine Ausführung be⸗ 
ſchleunigt werden. GC i 

Abg. Dietz Neuwied (nl.) führt Beſchwerde, daß im Weſter⸗ 
wald den unter der Futternoth leidenden Landleuten nicht genug 
Streu und Laub gewährt worden ſet. 8 9 

Abg. Knebel (nl.) ſpricht den Wunſch aus, daß für Hunsrück 
und Hochwald ein landwirthſchaftlicher Meltorations fonds ausge⸗ 
worfen werde, wie es bereits betreffs der Eiffel geſchehen jet. 

Miniſter v. Heyden erwidert, daß bereits 14—15 000 M. für 
Hunsrück und Hochwald verwandt werden. 

Abg. Dasbach (Ctr.) macht erneut auf die Nothlage der Be⸗ 
wohner des Weſterwalds aufmerkſam, die von den Juden bewuchert 
würden. Man ſolle den Leuten doch mehr Waldſtreu ablaſſen. 
Die Streue ſei entbehrlich, da der Baum ſeine Nahrung aus den 
Blättern ſauze. Vielleicht gewähre der Miniſter den Kreiſen Neu⸗ 
wied, Altenkirchen ꝛc. Beihilfen aus dem Dispoſitionsfonds. 

Miniſter v. Heyden giebt zu, daß der eine oder andere 

Förſter nicht wohlwollend genug Laub und Streu vertheilt habe. 
Er könne aber behaupten, daß im Großen und Ganzen Laub ab⸗ 
Ce N jet, fo weit es der Beſtand des Waldes nur ge⸗ 
tattet habe. 
! Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) bemerkt dem Abg. Dasbach gegen⸗ 
über, wenn der Baum ſeine Nahrung aus den Blättern ziehe, ſo 
könne man ja den Baum umhauen, damit werde er ja ſeine Nah⸗ 
rung aus der Krone nehmen können. (Rufe: Au! Heiterkeit.) 
Abg. Dasbach mache es ſo, wie der heilige Crispin, der den Reichen 
das Leder geſtohlen und es den Armen gegeben habe, er nehme 
das Laub dem Walde, entblöße ihn, und gebe es dann den Bauern. 
(Zuſtimmung und Heiterkeit.) 

Abg. Dasbach (Ctr.) erwidert, es heiße vom heiligen Crispin, 
er „stalt“ das Leder, d. h. er ſtellte es den armen Leuten zur Ver⸗ 
fügung. (Widerſpruch und Heiterkeit.) Den wiſſenſchaftlichen Nach⸗ 
1 let) e Nichtigkeit dieſer Auslegung kann ich Ihnen beibringen. 
(Heiterkeit. 

Abg. Gothein (Freiſ. Van.) ſtellt dem Abg. Dasbach anheim, 
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en Wucherern nicht in die Hände fallen. 

Abg. v. Eynern (nl): Ich verweiſe den Abg. Dasbach 
darauf, daß bezüglich des heiligen Crispin Abg. Windthorſt den⸗ 
ſelben Standpunkt vertreten hat, wie heute Frhr. v. Erffa. Die 
Spaltung im Centrum ſcheint alſo auf allen Gebieten eingetreten 
zu ſein. (Große Heiterkeit.) 

Der Etat wird bewilligt. 

Ohne Erörterung werden erledigt die Etats: der See⸗ 
handlung, der Bureaus des Staatsminiſteriums, der General⸗ 
ordenskommiſſion, des Geheimen Civilkabinets, der Oberrechnungs⸗ 
kammer, der Prüfungskommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte, 
des Disziplinarhofs, des Gerichtshofs zur Entſcheidung der Kom⸗ 
petenzkonflikte, des Geſetzſammlungsamts in Berlin, des deutſchen 


Reichs⸗ und Preußiſchen Staatsanzeigers, des Etats für Zwecke 
der Landesvermeſſung und des Kriegs miniſteriums. 


Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. (G. f. betr. Land⸗ 
wirthſchaftskammern.) 
Schluß 291, Uhr. 
Deutſchland. 
TI Berlin, 1. Febr. [Vom Reichstage. 


Preußiſches Wahlgeſetz.] Zum erſten Male in der 
jetzigen Seſſion iſt die Beſchlußunfähigkeit des Reichstags 
durch einen Namensaufruf feſtgeſtellt worden. Nur 154 Ab⸗ 
geordnete waren anweſend. Die Zahl iſt gleichwohl über⸗ 
raſchend groß. Wer das Haus nur von den Tribünen aus 
betrachtet, kommt bei den meiſten Sitzungen, mag er auch noch 
ſo wohlwollend zählen, auf nicht mehr als 60 bis 80 an⸗ 
weſende Abgeordnete. Heute mögen es während des größten 
Theiles der Sitzung kaum 50 geweſen ſein. Da der Namens⸗ 
aufruf aber doch 154 ergab, ſo folgt daraus, daß die über⸗ 
große Mehrheit es vorzieht, in Foyer und Reſtauration zu 
plaudern oder auch ſich in Berathungszimmer und Leſeſaal 
zurückzuziehen. Gar zu hart alſo ſollte man mit den „pflicht⸗ 
vergeſſen“ Fehlenden nicht ins Gericht gehen. — — Die 
Nachricht, daß das Centrum im Abgeordnetenhauſe eine Reform 
des preußiſchen Wahlgeſetzes beantragen werde, trifft nach unſern 
Erkundigungen in dieſer Form nicht zu. Das Centrum wird 
ſich zunächſt damit begnügen, ſtatiſtiſche Ermittelungen über 
die Wirkungen der neuen Steuergeſetze auf die Verſchiebung 
der einzelnen Wahlklaſſen in den jüngſten Landtagswahlen 
wie auch in denjenigen Gemeindewahlen zu fordern, die ſeit 
der Geltung der Selbſteinſchätzung ſtattgefunden haben. Eine 
Abänderung des Wahlgeſetzes ſelbſt iſt aber leider niemals 
ausſichtsloſer geweſen als jetzt, wo die Konſervativen beinahe 
die Mehrheit haben. 

— Vom Kaiſer iſt unterm 31. Januar an die 
Stadtverordneten zu Berlin nachſtehendes Schrei⸗ 
ben eingegangen: tene 

Die Bürgerſchaft Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin 
hat auch an meinem diesjährigen Geburtstage durch feſtliche Ver⸗ 
anſtaltungen mannigfacher Art ihre freudige Theilnahme bekundet 
und damit, wie durch die herzliche Begrüßung Meiner erlauchten 
fürſtlichen Gäſte und den dem Altreichskanzler bereiteten jubelnden 
Empfang ein beredtes Zeugniß der treuen Geſinnung abgelegt, 
welche die Einwohnerſchaft Berlins beſeelt. Dieſen Gefühlen haben 
auch die Stadtverordneten in der Adreſſe Ausdruck gegeben, in 
welcher ſie Mir und Meinem Hauſe für das neu begonnene 
Lebensjahr herzliche Segenswünſche gewidmet haben. Aufs Ange⸗ 
nehmſte hierdurch berührt, drängt es Mich, Ihnen als den Ver⸗ 
tretern der Berliner Bürgerſchaft Meinen tilefgefühlteſten Dank zu 
erkennen zu geben. b 
Eine Deputation des Central ver⸗ 
bandes deutſcher Kaufleute und Gewerbe⸗ 
treibenden, beſtehend aus den Herren Senator Schulze⸗ 
Giffhorn, Nebendahl⸗Kiel, Kayſer⸗Breslau, war dieſer Tage 
in Berlin, um bei den zuſtändigen Miniſtern betreffs der 
Konſumver eine vorſtellig zu werden. Die „Staatsb.⸗ 
Ztg.“ berichtet darüber: 

Graf Caprivi konnte die Deputation wegen des parlamenta⸗ 
riſchen Frühſtücks nicht ſehen. Von Dr. Miquel hingegen wurde 
fie liebenswürdig empfangen. Er meinte, die Sache ginge ihn 
eigentlich ſpeziell nichts an, er ſtehe aber der Forderung ſympa⸗ 
thiſch gegenüber, da er als Finanzminiſter ein Intereſſe daran 
habe, die einzelnen Berufskreiſe ſteuerkräftig zu erhalten. Handels⸗ 
miniſter v. Berlepſch fertigte die Deputation kühl und kurz ab. 
Staatsſekretär von Bötticher empfing die Deputation um 
3 Uhr Nachmittags ſehr liebenswürdig. Er hörte die Auseinander⸗ 
ſetzung aufmerkſam an, erkundigte ſich nach den ein ſchragigen Ver⸗ 
hältniſſen, war überraſcht von der Schilderung Kay 5 von der 
Thätigkeit des Breslauer Konſumvereins, der bei 
einem jährlichen Mlllion⸗Umſatz 10 Proz. Dividende zahle. Reichs⸗ 
geſetzlich ſei es, meinte Herr von Bötticher, zur Zeit unmöglich, 
die Konſumvereine einzuſchränken, er verſprach jedoch, die Wünſche 
der Petenten in wohl wollende Erwägung zu 
ziehen. Große Hoffnungen ſcheinen die Petenten aus Berlin 
nicht mit zu nehmen. 

— In der Strafſache gegen Ahlwardt, die Schriftſteller 
Schwennhagen und Plack⸗Podgorsky, ſowie gegen 
die antiſemitiſchen Buchhändler Dewald ⸗Berlin und Glöß⸗ 
Dresden wegen Beleidigung des Fin anzminiſters 
Dr. Miquel haben die Angeklagten Schwennhagen und Plack⸗ 
Podgorslky bei der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts I. zu Berlin 
den Antrag geſtellt, die Anklage gegen Ahlwardt geſondert zu ver⸗ 
handeln. Andernfalls kann die Strafſache erſt nach Schluß der 
gegenwärtigen Sitzungszeit des Reichstags zur Verhandlung 
kommen, wodurch die Unterſuchungshaft der Angeklagten Schwenn⸗ 
hagen und Plack⸗Podgorsly, die jetzt ſchon drei Monate dauert, 
erheblich würde verlängert werden. 

g. Aus Schleſien, 1. Febr. Dem Vorſitzenden des Bezirks 
Toſt⸗Gleiwitz des Bundes der Landwirthe iſt von dem Regierungs⸗ 
präſidenten von Oppeln auf ein Schreiben, in welchem als Radikal⸗ 
mittel gegen die Einſchleppung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche die Sperrung der Grenze nicht nur gegen Ruß⸗ 
land und Holland, ſondern auch gegen Oeſterreich⸗Ungarn be⸗ 
zeichnet worden war, ein Antwortſchreiben zugegangen, in welchem 
betont wird, daß nachweislich das Auftreten der Seuche nur auf 
Fälle von Schmuggel zurückzuführen iſt. Wenn die Grenze 
völlig geſperrt würde, ſo könnte der Schmuggel noch größere Aus⸗ 
dehnung gewinnen und die Einſchleppung der Seuche noch öfter 
maine als jetzt, wo an den Grenzen eine geregelte Kontrolle 
ſtattfindet. 

L. C. Vom Rhein, 1. Februar. Der Landrath des 
Kreiſes Moers, Haniel, iſt von der Leitung des Kreis⸗ 
vereins des Bundes der Landwirthe zurückgetreten. 

W. B. München, 1. Febr. In der heutigen Sitzung der 
Kammer ber Abgeordneten gedachte in Gegenwart ſämmt⸗ 
licher Miniſter der Kammerpräſident Walter in pakrlotiſcher Rede 
des 75jährigen Gedenktages der Konſtituirung der erſten bayeriſchen 
Volksvertretung, welche am 4. Februar 1819 vom König von 
Bayern eröffnet wurde. Zahlreiche Petitlonen fränkiſcher und 
pfälziſcher Weinbauern gegen die Reichsweinſteuer 
wurden ſodann nach kurzer Debatte der Regierung zur Würdigung 
übergeben, ſoweit es ſich um die Beſteuerung des Naturweins 
handelt. Ueber den welteren Verlauf der Sitzung, in welcher der 
Finanzminiſter v. Riedel ein nochmaliges Expoſs der Finanzlage 
Bayerns gab, und in der er erklärte, die ganze Weinſteuervor⸗ 
lage könne man nicht fallen laſſen, tit bereits telegraphiſch berichtet 


worden. Die Diskuſſion über das Expoſs des Miniſters wurde V 


trotz des Widerſpruchs v. Vollmars abgelehnt. — In der 


Kammer der Reichs räthe gedachte der Präſident Graf 
Lerchenfeld bei Beginn der heutigen Sitzung des 75jährigen Br, 
ſtandes der Staatsverfaſſung. Der von der Kammer der Abgeoro⸗ 
neten beſchloſſene Antrag auf authentiſche Interpretation der Bo, 
fugniß des Militärgerichts, die Oeffentlichkeit der Verhandlun z 
auszuſchlteßen, wurde abgelehnt, dagegen wurde beſchloſſen, die 
Regierung um baldigſte Vorlage eines Geſetzentwurfs zu erſuchen, 
wonach die Beſtimmungen des Reichsgeſetzes vom 5. April 1888 
auch auf die Oeffentlichkeit des Militärgerichts angewendet werden, 
Die Kammer genehmigte ſchließlich den Nachtrags⸗Militäretat und. 
andere kleine Vorlagen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

R. Berlin, 1. Febr. Fatale Dinge ſind in der Bud⸗ 
getkommiſſion des Reichstags bei der Berathung 
des Kolonial⸗Etats zur Sprache gekommen. Eine 
Hamburger Firma hat 400 Leute aus Dahomeh für den Bau 
der Kongo⸗Eiſenbahn angeworben, und ſie hat hierbei zwar 
die Formalitäten der Freimachung der Sklaven beobachtet, 
aber es iſt bei den Formalitäten geblieben, und aus den Auf⸗ 
ſchlüſſen des Geheimraths Kayſer mußte die Budgetkommiſſion 
den befremdlichen Eindruck gewinnen, daß jene Firma in ganz 
unqualifizirbarer Weiſe gehandelt hat. Wenn der Dirigent 
der Kolonial-Abtheilung die Handlungsweiſe der deutſchen 
Agenten mit dem härteſten Tadel belegt, ſo weiß man, wie 
man das zu verſtehen hat. Einſtimmig nahm daraufhin 
die Kommiſſion einen Antrag des Abgeordneten Gröber 
an, wonach das Strafgeſetzbuch dahin erweitert werden ſoll, 
daß auch der von Reichsangehörigen im Auslande be⸗ 
triebene Sklavenhandel unter Strafe geſtellt wird. Das Ver⸗ 
fahren der Firma Wölber und Bohm muß uns in das böſeſte 
Licht namentlich bei den Engländern ſtellen, die mit der Nervo⸗ 
fität von Leuten, die ſelber im Glashauſe ſitzen, auf jede Lücke 
in der moraliſchen Rüſtung der deutſchen Kolonialpolitik aus⸗ 
ſpähen. Die Preisgabe der unverantwortlichen Handlungs⸗ 
weiſe dieſer Firma durch den Geheimrath Kayſer iſt das 
Mindeſte und das Mildeſte, womit für den Zwiſchenfall zu⸗ 
nächſt moraliſche Genugthuung genommen werden kann. Der 
Leiter unſerer Kolonialpolitik hat in den bisherigen Kommiſ⸗ 
ſionsberathungen über ſeinen Etat ſehr geſchickt abgeſchnitten. 
Man wird abzuwarten haben, ob ſeine Stellung nicht ſchwieriger 
werden wird, wenn erſt die letzten beklagenswerthen Vorgänge 
in Kamerun zur Beſprechung kommen. Im Auswärtigen Amt 
dürften nähere Nachrichten über die Vorgeſchichte der Meuterei 
noch nicht eingelaufen ſein. Briefliche Meldungen können 
wegen der Weite des Weges überhaupt noch nicht da jein, 
und es iſt deshalb einſtweilen zu hoffen, daß die bedauerlichen 
Aufſchlüſſe, die eine engliſche Firma aus Kamerum erhalten 
haben will, entweder mißverſtändliche Aufbauſchungen mangel⸗ 
hafter Depeſchen oder gar freie Erfindung ſind. Wir wollen 
das zu Gunſten der Reputation unſerer Kolonialbeamten hoffen, 
aber es iſt eben nur eine entgegenkommende Erwartung, 
die wir dabei ausſprechen, und man muß immerhin auch 
auf die Beſtätigung jener engliſchen Meldungen gefaßt ſein. 
— Im Uebrigen wurde von der Budgetkommiſſion noch ein 
Antrag Arenberg angenommen, die Ausbildung von Miſſionaren 
durch die „Väter vom h. Geiſt“ (der Orden iſt auf Grund des 
Jeſuitengeſetzes ausgeſchloſſen) in Deutſchland zu ermöglichen. 
Ueber die Erhöhung des Reichszuſchuſſes für Oſtafrika um 
1 Million Mark (bisher 2,5 Millionen, jetzt 3,5 Millionen) 
iſt noch nicht abgeſtimmt, die Bewilligung iſt jedoch nicht 
zweifelhaft. 

L. C. Berlin, 1. Febr. Die Börſenſteuerkommiſſion 
lehnte heute alle Abänderungsanträge zu Tarif Nr. 4a und b ab 
und beſchloß entſprechend der Regierungsvorlage die Erhöhung der 
Stempelabgabe für Knauf⸗ und ſonſtige Anſchaffungs⸗ 
geſchäfte über ausländlſche Banknoten u. |. w. und über Werth⸗ 
papiere von 0,1 auf 0,2 pro Tauſend. Eine Berückſichtigung der Ar⸗ 
bitrage, für welche auch der Schatzſekretär eintrat, tft alſo nicht an⸗ 
genommen. Die Tarifnummer 4b (Kauf⸗ u. ſ. w Geſchäfte über 
Waaren) erhielt auf Antrag des Abg. Gamp folgende Faſſung: „1. 
Kauf⸗ und ſonſtige Anſchaffungs⸗Geſchäfte über Waren auf eine 
feſt beſtimmte Lieferzeit oder mit einer feſt beſtimmten Lleferungs⸗ 
friſt, wenn dleſelben gemäß den, ſeitens einer Börſenbehörde für 
ſolche Geſchäfte feſtgeſetzten Geſchäftsbedingungen abgeſchloſſen 
werden und wenn für die an der betreffenden Börſe geſchloſſenen 
Geſchäfte ſolcher Art eine Feſtſtellung von Terminpreiſen erfolgt, 
0,4 vom Tauſend. 2. Alle übrigen Kauf⸗ oder ſonſtigen Anſchaf⸗ 
fungsgeſchäfte, wenn dieſelben gemäß den, ſeitens einer Börſen⸗ 
behörde für ſolche Geſchäfte feſtgeſetzten Geſchäftsbedingungen ab⸗ 
geſchloſſen werden, 0,2 vom Tauſend.“ Die in der Reglerungs⸗ 
vorlage enthaltene Erhöhung der Abgabe von 0,2 auf 0,4 gilt alie- 
nur für Termingeſchäfte. Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Militäriſches. 

* Berlin, 1. Febr. Die neue Schützen aus zeichnung 
bei den Fußtruppen beſteht in einer von der Achſel nach der Bruft 
laufenden dreitheiligen Schnur. Die erſte ner fünf Klaſſen iſt eine 
ſchwarz⸗roth⸗weiße gedrehte Schnur, die zweite hat außerdem eine 
Troddel am Bruſtende, die dritte zwei Troddeln, die vierte iſt mit 
Silber durchwirkt, und die fünfte, im übrigen wie die erſte, trägt 
am Achſelende ein thalergroßes goldenes Medaillon mit dem Bild⸗ 
niß des Katſers. Die nächſthöhere Klaſſe wird immer verliehen, 
wenn der Soldat fin bei den jährlichen Schleßübungen eine neue 
Auszeichnung erſchoſſen hat. Es ergiebt ſich daraus, daß die höchſte 
Auszeichnung üderh.upt nur von Unteroffizieren erworben werden 
kann. Die gegenwärtig getragenen Schützenabzeichen werden abge⸗ 
legt und durch die neuen Abzeichen der entſprechenden Klaſſe erſeßt. 
Dieſe wirken ſehr dekorativ, haben aber auch außerdem den prak⸗ 
tiſchen Zweck, daß ſie im Gefecht die beſten Schützen auch einem 
fie nicht perſönlich kennenden Offizier kenntlich machen, der fe 
dann vorzugsweiſe und an richtiger Stelle verwenden kann. Die 
Einrt brong war früher ſchon in der bayeriſchen Armee vorhanden 
und in der öſterreichiſchen iſt ſie noch jetzt im Gebrauch. Der 
Ehrgeiz der Leute wird angeblich durch dieſe weit ſichtbaren Ab⸗ 
GE geweckt, und für den Schießdienſt kann das nur vortheilhaft 
wirken. 

B HH ERESEGENSEEET; 


? Aus dem Gerichts ſaal. 

„Berlin, 1. Febr. Wegen Beleidigung durch die Preſſe in 
drei Fällen hatte ſich der Chefredakteur der „Volkszeitung“, Herr 
ollrath am Donnerſtag vor dem Berliner Landgericht I zu 
verantworten. Im erſten Fall ſollten der Erſte Staatsanwalt 
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er zu Magdeburg und der dortige Gefängniß⸗ 
Ju e GE beleidigt fein durch eine Notiz, welche behauptet 
hatte, ein Häftling der ſich mit Hilfe eines Militärpoſtens Nah⸗ 
rungsmittel verſchafft hatte, ſei deshalb auf Anweiſung des Staats⸗ 
anwalts mit ſchweren Ketten am Fußboden gefeſſelt worden; nach⸗ 
träglich hat ſich die Darſtellung als vom Berichterſtatter über⸗ 
trieben herausgeſtellt. Der zweite Fall betrifft eine aus dem 
Vorwärts“ übernommene Mittheilung des Inhalts, daß ein Poſt⸗ 
gebilfe ſeinen vorgeſetzten EE bei der Oeffnung eines 
Privatbriefes an ihn (den Poſtgehilfen) betroffen und deshalb mit 
einer Ohrfeige bedacht habe. Auch hier hat ſich die Mittheilung 
nicht beſtätigt, vielmehr als eine Großſprecherei des Poſtgehilfen 
berausgeſtellt. Die dritte Beleidigung wurde gefunden in einer 
Beſprechung des Ueberwachungsſyſtems auf dem Lehrter Bahnhof 
in Berlin während der Cholerazeit, worin angegeben war, daß die 
aus Hamburg ankommenden verdächtigen Perſonen ohne poltzei⸗ 
liche Ueberwachung nach der Desinfektionsanſtalt geſchickt worden 
ſeien; es ſei jomit ganz von dem Ermeſſen der betreffenden 
Leute abhänging, ob ſie die Anſtalt beſuchen wollten, oder 
nicht. In dſeſem Vorwurf erblickte die Anklagebehörde eine 
Beleidigung. Der als Zeuge vernommene Polizeilleutenant, 
der auf dem Lehrter Bahnhöfe den Aufſichtsdienſt verſehen 
hat, gab zu, daß Leute, die der Desinfektionsanſtalt zugewieſen, 
durchzuſchlüpfen vermochten, wenn ſie es darauf abgeſehen hatten. 
Der Staatsanwalt hielt alle drei Artikel für beleidigend und 
beantragte gegen den Angeklagten eine Gefängnißſtrafe 
von ſechs Monaten. Der Vertheidiger, R.⸗A. Träger, 
hob die vielen Umſtände hervor, die für den guten Glauben des 
Angeklagten ſprachen; der letzte Artikel ſel überhaupt nicht beleſ⸗ 
digend. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten, wie 
ſchon kurz gemeldet, zu 1200 Mark Geldbuße event. 120 
Tagen Gefängniß. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 1. Febr. Vom Noth⸗ 
Hand. Ein Berliner Korreſpondent der ultramontanen „Köln. 
Volks⸗Ztg.“ ſchreibt: Die älteſten Berliner entſinnen ſich nicht, je⸗ 
mals ſo viel Betrunkene auf den Straßen geſehen zu haben, 
als in der letzten Zeit. Bekanntlich ſieht man in Berlin ſehr wenig 
Betrunkene guf den Straßen. Wenn der Berliner Arbeiter ſich 
amüfiren will, pflegt er Billard zu ſpielen, trinkt einige Weiße mit 
Strippe (Schnaps) dabei, und geht dann, wenn auch etwas ani⸗ 
mirt, doch feſt und ſicher nach Hauſe. Ich gehe ſehr viel aus, aber 
oft begegnet mir Monate lang kein Betrunkener. Heute ſah ich 
pier ſchwer Berauſchte, von denen zwei ſich durch Fallen ſtark ver⸗ 
letzt hatlen, geſtern drei u. ſ. w. Ganz dieſelbe Erfahrung haben 
tan ſämmtliche Perſonen meines Bekanntenkreiſes gemacht und ſie 
führen das einſtimmig auf den Nothſtand zurück, 
der, nach allen Urthetlen von berufener Stelle, wohl kaum jemals 
ſo ſchwer war, wie jetzt, die Leute betrinken ſich aus 
Aerger, aus Verzweiflung. Es iſt noch ein Glück, daß 
die Witterung ſo mild iſt, ſo daß die Maurer, Bauarbeiter und 
viele andere Leute Héi beſchäftigen können. Hätten wir jetzt ein 
längere Zeit anhaltendes Froſtwetter jo würde der Nothſtand einen 
ungeheuren Umfang annehmen. Daß er ſchon jetzt ſo groß iſt, wie 
kaum jemals zuvor, bezeugen einhellig die Vorſtandsmitglieder von 
Wohlthätigkeits⸗Vereinen. ES 

Eine Liebestragödie hat ſich am Donnerſtag Morgen 
in dem Hotel zum deutſchen Hauſe, Invalidenſtr. 116, 
abgeſpielt. Am Mittwoch Abend erſchien zu ſpäter Stunde ein 
junges Paar, das Unterkommen für die Nacht beanſpruchte. In 
das Fremdenbuch ſchrieb ſich der junge Mann als Kranken wärter 
Altringer und Frau aus Oldesloe ein. Beide Perſonen ſuchten 
dann das ihnen angewileſene Zimmer Nr. 1 auf und verblieben 
dort. Heute Morgen gegen 6 Uhr hörte man den Knall eines 
Schuſſes, man drang in das Zimmer und fand den angeblichen 
Altringer bereits todt in ſeinem Bette auf. Er hatte ſich in das 
Herz getroffen. Seine Begleiterin gab noch ſchwache Lebenszeichen 
Von ſich. Sie hatte einen Schuß in die Herzgegend erhalten und 
außerdem, wie eine noch zum Theil mit Phosphor gefüllte Büchſe 
nachweiſt, Gift genommen, das ſie in einem Waſſerglaſe zuſammen⸗ 
gerührt hatte. Ein Arzt ſorgte für die Ueberführung des Mäd⸗ 
chens nach der Charité, während die Leiche des Mannes nach dem 
Schauhauſe gebracht wurde. Auf dem Tiſche des Zimmers, in dem 
das Paar wohnte, wurde ein Zettel gefunden, der die folgenden 
Worte enthielt: „Ich bin der Schloſſer, jetzige Krankenwärter Max 
Bull, 27. Auguſt 1872 in Berlin geboren, Palliſadenſtraße 37 wohn⸗ 
haft. Meine Braut iſt die unverehelichte Bertha Brunſch, die Pal⸗ 
liſadenſtraße 68 bei ihrem Schwager Sommer wohnt. Der Re⸗ 
volver gehört meinem Vater; wir bitten uns in ein gemeinſames 
Grab zu betten“. Außerdem lag auf dem Tiſch ein Brief mit 
Trauerrand, der an den Vater Otto Bull nach der Wohnung 
Palliſadenſtraße 37 gerichtet war. Max Bull wohnte ſeit einigen 
Wochen nicht mehr bei den Eltern. Er war zuletzt im Kranken⸗ 
hauſe am Urban beſchäftigt, hatte aber vor einigen Tagen ſeine 
Stellung verloren. Mit der Brunſch wollte er ſich verheirathen, 
ſtieß aber deswegen uicht blos bei ſeinen Eltern auf Widerſtand, 
Au auch bei den Angehörigen der Braut, die mit Recht den 

inwand erhoben, daß an eine Heirath nicht eher zu denken ſei, 
bis er eine Familie ernähren lönne. Die Verletzung der 21 Jahre 
alten Bertha Brunſch läßt eine Wiederherſtellung kaum erwarten 

Eine eigenthümliche Strafe verhängte der „Tägl. 
Rundſch.“ zufolge jüngſt ein Hauptmann v. Z. eines Berliner 
Garde⸗Regiments. Der Feldwebel ſeiner Kompagnie hatte einen 
Korb Champagner erhalten und ihm dapon Meldung gemacht. Der 
Hauptmann läßt die Einjährig⸗Freiwilligen ſeiner Kompagnie an⸗ 
treten und ſagt Einem derſelben das Dienſtvergehen auf den Kopf 
zu. Der Einjährige gab denn auch alsbald zu, der Wein ſei von 
ſeinem Vater an den Feldwebel geſandt worden. Der Hauptmann 
verhängte nun folgende, jedenfalls noch nicht dageweſene Strafe: 
Der Einjährige mußte alle Tage dreimal, Morgens, Mittags und 


Abends bei ihm mit feldmarſchmäßigem Gepäck antreten und bei di 


jedem Antreten ein Glas von dem eingeſandten Champagner trin⸗ 


ken, bis der Korb leer war. 
Die Nachricht, daß eine Leiche, bei der ſich 


Werthpapiere im Betrage von 29000 Mark, koſtbare 
Ringe und eine werthvolle goldene Uhr fanden, am Dienſtag in 
der Nähe der Moabiter Brücke angeſchwemmt worden iſt, bedarf 
inſofern der Richtigſtellung, als bei der Leiche Depotſcheine der 
Reichsbank im Betrage von 27 000 Mark gefunden wurden, aber 
keine Ringe und auch nicht eine goldene, ſondern eine filberne 
Uhr. Es iſt ſeſtgeſtellt worden, das man es mit der Leiche des 

aurermeiſters S. aus Moabit zu thun hat, der ſeit dem 
6. Dezember verſchwunden iſt. 


Aus der Provinz Poſen. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 1. Febr. [Großfeuer.] 
Der bereits telegraphiſch gemeldete Brand in Gogolin giebt der 
Vermuthung, daß zwiſchen den verſchiedenen Bränden in den letzten 
Tagen ein Zuſammenhang beſteht, eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit, 
da auch Gogolin mit den zuletzt heimgeſuchten Ortſchaften in einer 
Richtung liegt. Ueber die Entſtehungsurſache dieſes Brandes ſind 
beſtimmte Anhaltspunkte ebenfalls nicht vorhanden, der Schaden iſt 
Jedoch auch hier recht bedeutend. Das Feuer wurde vor acht Uhr 


Abends bemerkt, es kam in der Mühle ſelbſt aus und verbreitete 
ſich mit großer Schnelligkeit über das Mühlengrundſtück, welches 
vollſtändig niederbrannte, und über die daneben liegende Scheune, 
die ebenfalls zerſtört wurde. In der Scheune lagerte eine ziemlich, 
große Menge Getreide, zum Theil der Eigenthümerin, zum Theil 
aber auch Fremden gehörig. Gerettet konnte auch hier nichts 
werden und ebenſo fiel der in der Nähe liegende Schafſtall den 
Flammen zum Opfer. Die Mühle ißt bereits am Nachmittag ge: 
ſchloſſen worden; als das Feuer auskam befanden ſich deshalb Per⸗ 
ſonen nicht in den Räumen. Das Wohnhaus der Beſitzerin, Frau 
Zoltowski, iſt unverſehrt geblieben, der Mühlenwerkführer erlitt 
einige unbedeutende Brandwunden. Die niedergebrannte Mühle 
(Waſſermühle) befand ſich in durchaus gutem Zuſtande, dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt die Beſitzerin verſtchert. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


d Meine, 1. Febr. [Feuersbrunſt.] Geſtern Abend 
gegen 7¼ Uhr brach, wie wir bereits telegraphiſch meldeten, in 
einer Scheune des etwa eine Meile von hier entfernten Dorfes 
Preiland Feuer aus, das von dem herrſchenden Sturme ange⸗ 
facht, mit raſender Schnelligkeit um ſich griff und eine ganze Reihe 
der größtentheils noch mit Stroh gedeckten Beſitzungen in Brand 
ſteckte. An eine Bekämpfung des Feuers war wenig zu denken, 
die Bewohner mußten ſich darauf beſchränken, von ihrer Habe zu 
retten, was noch möglich war. Das Vieh, ſoweit es aus den 
Ställen gebracht werden konnte, lief frei auf der Dorfſtraße und 
den Landſtraßen umher. Das Flugfeuer war ſo ſtark, daß man 
fürchtete, das etwa zwanzig Minuten von Preiland ent⸗ 
fernte Dorf Steinhübel werde ebenfalls vom Feuer er⸗ 
griffen werden. Der Schaden, welcher durch das Verbrennen 
von Schwarzvieh, Rindvieh und Geflügel, ſowie von Mobiliar 
und landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen angerichtet 
wurde, iſt ſehr groß; viele Bewohner haben nur das nackte Leben 
gerettet; eine Anzahl derſelben hat erhebliche Brandwunden davon⸗ 
getragen. Im Ganzen ſind 32 Beſitzungen mit 45 Häuſern 
niedergebrannt. Dank der Windrichtung blieben Kirche und 
Schule erhalten. Das Elend iſt unbeſchreiblich und Hilfe dringend 
nöthig. 

Liegnitz, 1. Febr. [Selbſtmord.] In Wahlſtatt erſchoß 
H, wie hieſige Blätter melden, vorgeſtern einer der zur Kadetten⸗ 


Anſtalt kommandirten Offiziere auf ſeinem Zimmer. Das Motiv 
zur That iſt unbekannt. 


Telegraphiſche Nachrichten 


Prag, 1. Febr. [Omladina⸗Prozeß.] Im weiteren 
Verlauf des Zeugenverhörs wurde der Zeuge Schmid, ein 22jäh- 
riger Korbflechter, wegen falſchen Zeugnſſſes in Haft genommen. 
Nach ſeiner Inhaftnahme widerrief derſelbe ſeine falſchen Angaben 
und beſtätigte, daß die Hauptangeklagten Dr. Raſin und Sokol bei 
einer Verſammlung der Jungczechen aufrühreriſche Reden gehalten 
haben. Er geſtand dann, daß er zu dem falſchen Zeugniß durch 
den als Vertrauensmann anweſenden Kandidaten der Medizin 
Großmann verleitet worden ſei. Hierauf fand bis ſpät in die Nacht 
SE 9 1 5 Polizeileiters der Vorunterſuchung, Polizeikommiſf⸗ 
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Petersburg, 1. Febr. Die heute ſtattgehabte General⸗ 
verſammlung der Großen Ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft hat 
mit 1042 gegen 17 Stimmen die Verſtaatlichungsbedingungen 
angenommen. 

Paris, 1. Febr. In dem von dem Verwalter des 
Reinachſchen Nachlaſſes und dem Liquidator der Panama⸗ 
Geſellſchaft gegen Cornelius Herz angeſtrengten Prozeſſe hielt 
der Staatsanwalt heute die Schlußrede, in welcher er hervor⸗ 
hob, die Juſtiz verachte die von Herz ausgeſprochenen Drohun⸗ 
gen, die Klage ſei begründet, Herzs Vorgehen ſei ein fraudo⸗ 
loſes. Das Urtheil wird nach 14 Tagen verkündet werden. 

Paris, 1. Febr. Die Zollkommiſſton nahm einen Antrag 
Melines an, nach welchem der Zoll auf Getreide auf 8 Francs 
erhöht wird. Sobald der Getreidekurs 25 Franes erreicht, fol 
eine allmählige Herabſetzung des Zolls ſo erfolgen, daß bei jeder 
weiteren Preisſteigerung von 50 &t3. der Zoll um je 50 Cts. herab⸗ 
geſetzt wird. Der Zoll ſoll ganz aufgehoben werden, ſobald der 
Getreidekurs 33 Frances erreicht. Zum Berichterſtatter wurde 
Graux ernannt. — Der Miniſterrath bewilligte dem General: 
gouverneur von Indochina de Laneſſan einen mehrmonatlichen 
Urlaub, den dieſer in Frankreich verleben wird. Er wird von dem 
Präſidenten des Miniſferraths von Anam und zwei anamitiſchen 
100 begleitet ſein, die den Präſidenten Carnot begrüßen 
wollen. 

Brüſſel, 1. Febr. [Repräſentantenkammer.] Der 
Miniſter des Auswärtigen theilte die offizlelle Verlobung der Prin⸗ 
zeſſin Joſephine, Tochter des Grafen und der Gräfin von Flandern, 
mit dem Prinzen Karl von Hohenzollern mit. 

Belgrad, 1. Febr. Neſttſch hat im letzten Moment das 
Unterrichts⸗Portefeuille abgelehnt, welches vorläufig unerledigt 
bleibt. Der Finanzminiſter Mijatowitſch tritt ſein Amt nächſtens 
an. Der König Milan empfing geſtern Garaſchanin. Die Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen beiden iſt nach allgemeiner Anſicht eine vollſtän⸗ 
ge. — Sonntag findet in dem königlichen Palais Galatafel ſtatt, 
zu welcher die Miniſter, der Metropolit Michael ſowie die Führer 
der Fortſchrittler und der Liberalen und einige Radikale Einladun⸗ 
gen erhalten haben. , 

Buenos⸗Ayres, 1. Febr. Nach einem hier verbreiteten 
Gerücht hat ſich Nietheroy den braſilianiſchen Aufſtändiſchen 
ergeben. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Zta.“ 
Berlin, 2. Februar, Morgens. 

Ueber den in Ausarbeitung befindlichen Kreis⸗ 
verſicherungsentwurf werden jetzt von einem Ber⸗ 
liner Blatte Mittheilungen gemacht. Danach hat der Entwurf zwei 
Abtheilungen. Die erſte umfaßt die Schaden verſiche⸗ 
rung, die zweite die Lebensverſicherung, und zwar 
ſowohl für den eigenen Todesfall als auch für den Todesfall 
anderer. Die Haupttendenz zielt auf den thunlichſten Aus⸗ 
gleich des Intereſſes des Verſicherungsgebers und⸗Nehmers ab. 

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge würde die Vorlegung des 
ruſſiſchen Handels vertrages in den letzten Tagen 


der dritten Woche des Februars ſtattfinden. Nur der Tarif, 
nicht der Vertrag wird vorher behufs öffentlicher Kritik ver⸗ 
öffentlicht. 

Zur Vorfeier des 81. Geburtstages des General⸗ 
oberſt von Pape fand geſtern Abend im Kaiſerhofe ein Feſtmahl 
ott, wobei der kommandirende General des Gardekorps, von 
Winterfeld, ein Hoch auf Pape ausbrachte, welcher mit tief⸗ 
bewegten Worten dankte. 

Bei dem Verhör des Oberkommiſſars Olie im Prager 
Omladinaprozeß konſtatirt derſelbe, das Mrva nic 
mals im Dienſte der Polizei geſtanden habe. Sein diesbezügliches 
Geſuch ſei abſchlägig beſchieden worden. Nachdem Herold 
im Reichstage Mrva als agent provocateur hingeſtellt hatte, 
wurde letzterer zum Verhör geladen und zur Rechenſchaft gezogen. 

Aus Peſt meldet man: 

Der „Bud. Korreſpond.“ zufolge gelangt der Entwurf des 
ungariſchen Civilehegeſetzes in der erſten Hälfte des 
Februars im Abgeordnetenhauſe zur Berathung. 

Die „Royal geographie ſoctety“ beſchloß, wie aus London 
gemeldet wird, die im Jahre 1890 Emin Paſcha zuerkannte, 
ihm aber nicht zugeſtellte goldene Medaille feinen Ange⸗ 
hörigen aushändigen zu laſſen. 

Aus Liſſabon wird gemeldet: 

Mehrere kommerzielle Vereinigungen ſind wegen 
ihrer Agitation gegen das Gewerbeſteuergeſetz aufge⸗ 
löſt worden. — Durch königliches Dekret find die Legislaturwahlen 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

Aus Belgrad kommt eine Meldung, wonach die Ra⸗ 
dikalen ſich der Neuregelung der Verhältniſſe auf das 
Entſchiedenſte zu widerſetzen beabſichtigen. Sie drohen nämlich 
bereits mit einer Organiſirung der Steuerver⸗ 
weigerung. 

Die Tarifvorlage wurde von dem Repräſentanten⸗ 
hauſe zu Waſhington mit 200 gegen 135 Stimmen 
angenommen, nachdem der Unterantrag, wodurch das 
Inkrafttreten des Wolltarifs auf den 2. Auguſt feſtgeſetzt 
wurde, gleichfalls angenommen worden war. 

DS r BBK 
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Breslau, 1. Jebr. Wie die „Bresl. Morgenztg.“ erfährt, 
hat ein hieſiges großes Falchsgeſchäft, das auch große Fabrik⸗ 
etabliſſements in Elbing betreibt, die Zahlungen eingeſtellt. 
Zwei hieſige große Bankinſtitute ſind u. a. bei dem Falliſſement 
bethelligt; dieſelben trugen jedoch dem etwa zu erwartenden Ver⸗ 
luſte bereits bei dem den für 1993 voll Rechnung. 

* Köln, 1. Febr. Der Aufſichtsrath der Kölniſchen 
Hagelverſicherungsgeſellſchaft hat die Zahlung einer 
Dividende von 30 Prozent für das Jahr 1893 in Ausſicht ges 
nommen. Auf Policen wurden ausgezahl 26811 Mark, die Ge⸗ 
ſammtſumme der laufenden Verſicherungen beträgt 206 531 801 
Mark, die Einnahme an Prämien belief ſich auf 1843558 Mark. 

Bradford, 1. Febr. Wolle etwas gedrückt, Luſtre und 
geringe Kreuzzuchten eher ſchwächer, Garne und Stoffe ruhig. 

— .... . —— — —'. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Posen 
im Februar 1894. 


Barometer auf 0 i temf. 
Datum Fr. reduz inmm Wind. | Wetter. t. Cell. 
Stun de. 66 m Seehöhe. Grat, 
I. Nachm. 2 751,1 SSW friih | ziemlich heiter + 3,7 
1. Abends 9 755,1 SSW leicht heiter + 0,8 
ae 755,8 SW mäßig halb heiter) — 0,7 
elf. 
Am 1. Febr. Wärme⸗Maximum . 3,8“ Gett, 
Am 1. = Wärme⸗Minimum + 08° w 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


u. Berlin, 1. Febr. L Zur Vörſe.] Der heutige Verkehr 
eröffnete in einem Anf völliger Apathie und Verſumpfung, der 
auch im weiteren Verlaufe keiner weſentlichen Belebung Platz 
machte. Beſtimmend für die Tendenz, ſoweit bei der Umſatzloſigkeit 
auf allen Gebleten von einer ſolchen überhaupt die Rede ſein kann, 
war die matte Haltung der italieniſchen Rente und der öſter⸗ 
reichiſchen Werthe. Aus Paris lagen auch heute wieder Berichte 
vor, daß ſich die dortige Börſe zu einem Angr ff auf die ungariſche 
Goldrente rüſte und daß einzelne Blätter zu dieſem Zwecke wieder 
ungünſtige Beurtheilungen der öſterreichſſch⸗ungariſchen Verhältniſſe 
brächten. Da die geſtrigen Pariſer Zeitungen „Le Temps“ und 
„Petit Journal“, die die Angriffe enthalten ſollen, noch nicht vor⸗ 
liegen, ſo iſt vorläuſig nicht zu ſagen, ob und in wie weit ſie An⸗ 
ſpruch auf Beachtung haben, wir behalten uns vor, morgen darauf 
zurückzukommen. Abgeſehen von Abgaben in Italienern und 
ungariſcher Goldrente wurden auch Verkäufe in Kommandit⸗ 
Antheilen und anderen jpelulativen Werthen bemerkt, die man mit 
Konſequenzen aus dem Zuſammenſturz des Bankhauſes Salomon 
Maaß in Verbindung brachte. Als ſpäter die Nachricht eintraf, 
daß die Bank von England ihren Diskontſatz um ½ Proz. ermäßigt 
hat, ſchritt die Tagesipekulation zu Deckungen, wodurch die Kurſe 
ſich etwas erholten. Auf dem Montanaktienmarkt konnten ſich die 
Kurſe behaupten. Gelſenkirchen waren ſogar auf den befriedigenden 


„ Dezember⸗Ausweis beſſer, wogegen Harpener matt lagen. Eiſen⸗ 


werthe waren durch die bevorſtehende Veröffentlichung des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrages günſtig beeinflußt, mußten aber 
ſchlteßlich der matten allgemeinen Haltung Rechnung tragen. (N. Z.) 


Breslau, 1. Febr. (Schlußkurſe.) Matt. 

Neue Zproz, Neichsgaleihe 86,00, 3%, proz. L.⸗Pfandbr. 98 15, 
Konſol. Türken 22,85, Türk. Looſe 94 00, Anen, ung. Goldrente 
9510, Bresl. Diskontobank 96,00, Breslauer Wechslerbank 94,30 
Kreditaktien 217.40, Schleſ. Bankverein 11225 Donnersmarckhuͤtte 
91,25 Flöther Maschinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 121.00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 60 50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 89,75. Schleſ. Zement 139 25, Oppeln. 
Zement 106 50, Kramſta 129,00. Schleſ. Zinkaktien —,—, Laura⸗ 
zätte 11475, Verein Oelfabr. 83 75 Oeſterreich. Banknoten 162 75, 
droht, Banknoten 221,60, Gieſe Cement 90,00, Apero, Ungariſche 
Rronenanleide 90,60, Breslauer elektriſche Straßenbahn 122 50 

London, 1. Febr. (Schlußkurſe.) Stetig. 


R 


Engl. 2%, proz. Conſols 99, Preußiſche 4proz. Conſols —, 
Itoſien. Bproz. Rente 73½, Lon foi 9%, srırz. 1:89 Ruſſen 
II. Serie) 100, konv. Türken 227¾, fie. Sitz, —,—. öſterr. 
Goldrente —, 4proz. ur gar. Goldrente 13 ¼, Srrrzen. Spanier 
42%, 3½ proz. Egypter 98, 4proz. ınife. Egypter 101½, 4% proz. 
Tribut⸗Anl. 101 ¾, 6proz. Mexikar e 65 ¼, Enppontert 13½, Ca⸗ 
nada Paeific 74, De Beers neue 14¼, Rio Tinto Lt, Apnn 
Rupees E0°%/,, 6proz. fund. arg. A. 69, Fbproz. arg. Goldanleihe 
64, 4½ proz. äuß. do. 40, Zproz. Reichs anleihe —, Griech. 81er 
Anleihe 31½, do. 87er Monopol⸗Anleihe 34½ 4proz. Griechen 18890 r 
25½, roi, Sger Anl. 59, Plotzdis fert 2 Silber SOL 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,62, Wien 12,79, Paris 
25,39, Petersburg 25%. 

Paris, 1. Febr. (Schlußkurſe.) Zeit. 

proz. emertt. Rente vc oproz. Rente 86,40 Stolter. 
Ep, Rente 73,95, 61 ungar, G oldrente 94,03, III. Oxten:- 
sinleiße 69,20, ayına. Hufen 1ER: 99,50, prozent untf. Cobbte: 
102 65, 4proz. ſpan. ä. Anleite 63, lonv. Türken 28,12'/,, rier 
Looſe 100 50. 4prozent. Türk. Priorität: Obligationen 1890 470,00, 
Franzosen 636,00, Lombarden —,—, Banque Ottomane 601.00, 
Banque de Paris 622,00, Bang. d'Escomte 30,00, Mio Tinio®. 
762 50, Suezkanal⸗A. 2693,00, Cred. Lyonn. 772,00, B. de Francs 
4100, Tab. Ottom 412,00, Wechſel a. dt. Pl. 122, Londoner 
Wechſel k. 25,17, Chea. g. London 25,19, Wechſel Amſterdam k. 
206,50, do. Wien kl. 197 50, do. Madrid k. 406,75, Mexidional, A. 
—.—, Wechſ. a. Itallen 13¼, Robinſon⸗A. ——, Portugleſen 
1981, Portug. Tabals⸗Obligat. 333 00, Pro, Ruſſen 84 00. Pri⸗ 
barbiäfont — E 

Frankfurt a. M., 1. Febr. (Efiekten-Eozietät.) (Schluß.) 
Defterreich. Bir) matten 288 ¼, Franzofen —,—, Lombarden 90 ½, 
Ungar. Er'drerte 94,90, Gotthardbahn 148,90, Diskonto⸗zrom⸗ 
mandit 73 90 Dresdner Bank 31,20, Berliner Handelsgeſellſchaft 
12800, Bochumer Gußſtahl 12380, Dortmunder Union St.⸗Pr 
—.—, Gelſentirchen 143,20, Carperer Bert wert 134,39 Hibernta 
—.—, Laurabütte 114,60, Sproz. Portugteſen —.—, Italienische 
Mittelmeerbabn 7750, Schweizer Centralbahn 113,70, Schweizer 
Norboſttonn 102.90, Schweitzer Union 75,30, SEH e Merſdio⸗ 
naux ——, Ea wetzer Simplonbahn 53 60, Nordd. Lloyd —.—, 
Mexikaner 64,40, Italiener 75,00. Ruhig. a 

Hamburg, 1. Febr. (Privatverkehr an der Hamburger 
Abenbbörſe.) Kreditaktien 287,25, Lombarden —.—, Distonto, 
Kommandit 172.05, Ruſſiſche Noten 220,25, Nordd. Bank —.—, 
Italiener 74,85, Deutſche Bank —, Laurahütte —,—, Packet⸗ 
fahrt 99,75, Dresdner Bank —,—. chwach. 

Petersburg, 1. Febr. Wechſei auf London 92 85, Zeie 
o. Berlin 45,42½, Serie) auf Amſterdam 76,95, Wechſel auf Paris 
36,80, Ruf. . Crlentenleihe 101 ¼, do. III. Ortentanleihe 12 ½ 
do. Bant für ein ër, Handel 342, Petersburger Diskonto⸗Dank 
Aë, Warſckauer Tiskonto⸗Bant —, Peterzb. internat. Bent 
492, Ruff. 3½ proz. Bobenkrebitpfandbrieſe 152, Gr. Ruff. Eiſen⸗ 
bahnen 971°,, Huf. Süf wef bahn⸗Aktien 113. Trübe. 

Rib de Janeiro, 1. Febr. Wechſel auf London 9'%,. 


(Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 
Nottrung der Bremer Petroleumböxrſe.) 
Rubig. Loto 485 Br. 


Baumwolle. Ruhig. Upland middl. loko 40½ Pf., Upland, 
Termine nicht mehr gehandelt. 

Wolle. Umſatz: 123 Ballen 

Speck. Feſt. Sport clear 
Abladung 37½, 


Bremen, 1. Febr 
troleum,. (Offiziehe 


middl. loco 37¼, Januar⸗Febr.⸗ 


Spot, Ruhig. Wilcox 42 Pfg., Armour ſheild 41½ Pf, 
10 42 ½ i., Rode u. Brother pure) — Pf., Jatrdanks 
85%, 


Tabak. Umſatz: 65 Seronen Havannah, 25 Faß Virgin y. 

Wumburg, 1. Febr Hude matt. Bue Élttot, Munen⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pet. Rendement nere Ulanıe frei 
an Bord Hamburg per März 12,67'/,, per März 12,72, p. Mai 
12,90, per Sept. 12,92 ½. Stetig. 


Hamburg, 1. Febr. 
Sanfos ver rs 82½, 
Dez. 73,00. Behauptet. 


Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
per Mai 80°%,,, per Septbr. 77½, per 


Paris, 1. Febr (Schinß) Ropzucker feſt, 88 Proz. loko 
35,00. — Weißer Zucker feſt. Nr 3 per 10% Kilogr. per Febr. 
88895 per März⸗Juni 28,75, per März⸗Junt 88 75, Mai⸗Auguſt 

8, o 

Paris, 1 Febr Getreidemarkt. (Schlukberiäht) Weizen 
beh., ner Februar 21,40, 21,50, ver März⸗Juni 21.70. per 
Mai⸗Auguſt 22,00. oppen ruhig, per Februar 14,70, per 
Mai⸗Auguſt 15,00. — Mehl behauptet, ver Februar 44,50, ver 
März 44,70, ver März-$unt 45,20. — Rüböl ruhig, er Febr. 
57,60. per März 57,25, ver März⸗Junt 5675. — Satrltus ruhig. 
zer Febr. 85,25. per März⸗April 35,75, p. Mai⸗Auguſt 36 50 
Wetter: Schön. 

Havre, 1. Febr. (Zelegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 

Rio 13 000 Sack, Santos 5000 Sack Rezettes für geſtern. 

Havre, 1. Febr. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler 
u. &n.), Kaffee, good average Santos, p. März 102,75, per Mai 
101,25. v. Sept. 97,00. Behauptet. 

Amſterdam, 1. Febr. Getreidemarkt. Weizen ver p. März 
151, per Mai 153 Roggen per März 111, oer Mai 111. 
Rüböl pr. Mai 2011 Herbſt —. 

Amſtervam, 1. Febr. Java⸗Kaffee good ordinary BO. 

Amſterdam, 1. Febr. Bancazinn 444. 

Amwerven, 1. Febr. Getreidemarkt Weizen flau. 
Roggen ruhig. Hafer weichend. Gerſte ruhig. 

Aurmerpen, 1. Febr. Perroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
fintrtes Type weiß loko 12%, bez. und Br., per Febr. 12 Br., 
März⸗April 12¼ Br., per Sept.⸗Dez. 12 Br. Ruhig. 

London, 1. Febr. Cbui⸗Kupfer Ali, p. 3 Monac 31 ½18 

London, 1 Febr. An der Hüfte 1 Weizenladung angeboten. 
Wetter: Heiter. 


Glasgow, 1. Febr. Modellen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 43 fh. 6½ d. 

Liverpool, 1. Febr. Ofen Nottrungen.) Amerikaner 
good ordinary 4, de. low middling 4⅛, Amerikaner middl. 


Zi do. good middling 4, do. middling fair 4½¼8e, Pernam fair 
4/1, do. good fair AN, Ceara fair 4%, do. good fair 4è , Egyp⸗ 
Hop brown fair 11, do. do. good fair 48, do. do. good 57¼, 
Peru rough fair —, do. do. good fair 5½¼½ do. do. good BIL 
do. do. fine 6%,, do. moder. rough fair 4°/,, do. do. 0 fair 5%, 
good 5°/,, do. ſmooth fair 4¼, do. do good fair Al, M. G. Broach 
0000 4°/,,, do. fine 4/1, Dhollerah good 3, do. fully good 3%, 
fine 4, Oomra good 3°, do. fully good 21 do. fine Ale 
E good fair —, do. good Oe, Bengal fully good 21. do. 
ne 291. 

Eiderpool, 1. Febr., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 12000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 
Ballen. Stetig. 

rk amerkkan. Lieferungen: 
preis, März⸗April 4%, Käuferpreis, April⸗Mal 4%, do., Mai⸗ 
Juni 4½¼, do., Junt⸗Juli 4, Käuferpreis, Juli⸗Auguſt 4% do, 
Auguſt⸗Sept. 4¾ do., Sept. 4 / d. do. 

Newyort, 31. Jan. Waadrenvericht. Baumwolle in New 
York 8%, do. in New⸗Orleans 7/86. Petroleum träge, do 
In New⸗Hork 5,15, do. in Philadelphia 510, do rohes 6.00 do, 
Pipeline ceriffil,, per Jan. 80. Schmalz Weſtern ſteam 7,95, do. 
Ro ze u. Brothers 8,20. Mars p. Jan. —, do. p. Febr. 42 ¼, 
do t. Mat 44¼ . ztother Winterweizen 67%, do. Weizen p. 
Januar —, do. Weizen p. Febr. 65%, do. Weizen per März 
66¼, do. Weizen p Mat 68/8. — Getreidefracht nach Liverpool 
3 — Kaffee fair Rio Nr. 7 178, do. Rio Nr. 7 p. 

6,27, do. Rio Nr. 7 p. April 15,75. — Mehl Spring clears 2,10. 
— Zucker 2. — Kupfer toto 10,00. N 

Chirogo, 31. Jan. Wetzen oer Jan. 59½, per Mai 63°/.. 
N per Jan. 35 ¼. — Speck ſhort clear nom. Port per Jan. 
1 K 


Febr.⸗März 4% Verkäufer: | M 


Februar M. b 


a a 


Telephoniſcher Börſenbericht. 

Berlin. 2 Febr. Wetter: Schön. 

Hamburg, 1. Febr. Salpeter loko 8,77 ½, Februar⸗ 
März 8.85. Ruhig. 

Newport, 1. Febr. 
März 67¼ C. 


Berliner Produktenmarkt vom 1. Februar. 


Wind: W., früh ＋ 3 Gr. Reaum., 753 Mm. — Wetter: 

Bewölkt. 
ie heutige Aufnahme der hieſigen Getreidebeſtände bietet 

keine beſonders erwähnenswerthen Momente; die weitere 
Schwächung des Roggenlagers iſt verhältnißmäßig nicht ſehr be⸗ 
deutend, und bemerkenswerth wäre bloß die nur ganz geringe Ab⸗ 
nahme des Haferbeſtandes, die dem äußerſt ſchleppenden Gange 
des Effektivgeſchäfts zuzuſchreiben iſt. Unter ſolchen Umſtänden 
und da auch vom Auslande keine Anregung vorlag, iſt denn unſer 
Markt heute wieder in die Luſtloſigkeit zurückperfallen, wie ſie bis 
vor Kurzem vocherrſchend geweſen tit, und bet ſehr trägem Verkehr 
haben die Preiſe für Weizen wie für Roggen geſtrigen Stand 
nicht ganz behauptet. 
Hafer blieb ſtill und unverändert. 
N oggenmehl wurde etwas billiger offerirt. 


Weizen per Febr. 66 / O., per 


Gekündigt: 


Sack. 
Rüböl zeigt eine weitere geringe Verſchlechterung; da⸗ 
gegen vermochte ſich Spiritus um 10 Pf. zu SE Get. 
Sr SE loco 135-147 Mark nach O 

Weizen loco — ark na ualltät gefordert. 
Mai 146,25—146 M. bez., Juni 147,25 bis 147 M. et Juli 
148.25 — 148 M. bez., September 150,50 M. bez. 

Roggen loco 120—127 M. nach Qualitat gefordert, guter 
inländiſcher 125 Mark ab Bahn bez., inländiſcher mit Geruch 
bez, pri 28.28.15 M. bez, Mal 128 75. 129 B bes, Juni 

e., Apr „25 —15 . ez, Ma „75-129 . be 7 

129,50 M. bez. g E, 
Mais Iofo 113—121 M. na Qualität gef, Mai 10775 

bis 107,50 M. bez., Juni 107,75 M. bez., Juli 108 M. nom., 

Auguſt 108,25 M. nom., September 109 M. nom. 

Gerſte loco per 1000 Kilogramm 107-180 M. nach Qua⸗ 


600 


lität gef. 

Erbſen Kochwaare 160—195 M. per 1000 Kilogr., Futter 
maare 139 —153 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktorla⸗Erbſen 
215—230 M. bez. s 


Hafer loko 135—177 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140—160 M., do. pom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 141 — 160 M., do. 
ſchleſiſcher 141—160 M., feiner ſchleſiſcher, pommerſcher und meck⸗ 
lenburgiſcher 162-172 M. ab Bahn bez., Mai 140,50 —140,25 


bez., Juni 138 M. bez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20,00 —17,75 M. bez., Nr. 6 
und 1: 17,00 — 14,00 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16.00 
bis 15.25 M. bez., Februar 16,05 M. bez., Mat 16,65 M. bez 

Ruböl loko ohne Faß 45,2 M. bez., April⸗Mai 459 45.8 
M. bez., Mai 46 M. bez., Oktober 46,8 M. bez. 

Spirkttus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß 51,3 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß 32,2 M. bez., Februar 36,2 364 36,3 M bez., 
April 36,9 bis 37,137 M. bez., Mai 37,2—37,4—37,3 M. bez., 
Juni 37.6 bis 37,8 bis 37,7 M. bez., Juli 38—38 2 88,1 8 
bez., Auguſt 38,4 38,6385 M. September 38,7—38,8 


bez. 
Kartoffelmehl Februar 15,00 M. bez. 
Kartoffelſtärke, trockene, Febr. 15,00 M. bez. 
Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Roggenmehl 
auf 16,05 M. per 1000 Kilo. für Spiritus 70er auf 3620 M. 
per 10 000 Liter Proz. (N. 3.) 


bez., 


Festef Umrechnung: I Livre Sterling — 20 m, I Rubel = 5,20 . I Gulden österr. W. Z 2 M. 7 Gulden südd. W. — 12 M Gulden holl. W. — I M. 7u Pf. I Frangeloder IjLıra oder I Peseta 0 Pf. 

Di Brnsch.20T.L.| — 105,00 bzG. Schw. Hyp.-Pf.| 41/ 102,40 be Wrsch.-Teres.| 5 108,50 be #Baltische gar. JB 1101,60 6% Pr. Hyp.-B. I. (rz. 1 20/43 114,90 be gBauges. H — 125,25 G 
Bank-Diskonto wecteeh . Febr. Je n- M. Pr. K. 37, 134.40 b. erb. Sid Prev? 74,50 bc. IWesch.-Wien. — 230,75 C ies Sisi 104,60 re. Län G0. Vi. bez. 40) Moabit. — 133,50 G. 
Amsterdam. 5 8 T. 169,25 be GD ess. Präm. -A.“ 3½ do. Rente. 5 67,30 bzG. [Weichselbahn] 5 Gr. Russ. Eis. gar 3 do.div.Ser.(rz.100)|4 104,00 bzG.] Passage — 66,00 bet, 
London e 3 8 T. 209,44 bz Ham d 50T.-L 3 131,25 be do. neue 855 67,25 bzG. famst.-Rotterd — 104,40 C Ivang.-Dombr. g. 4% |103,10 G. do. do. (rz. 100) 33 95,00 be G.] U. d. Linden. — 

Paris. 4 84,20 b Jop, "| 31/, 126,90 8. Stockh.Pf. 85. A1 102,90 bzG. Gotthardbahn — 152,80 bz Kozlow-Wor. g.| 4 94,90 bzB. |Prs.Hyp.-Vers.-Cert.|4} Berl. Elekt.-W. . 8!/, 157,00 br 
Wien 162,20 be ein. 7Guld-L.| — | 26,50 G. do. St.-Anl.86| 4 99,80 bz Lat, Mittelm.....| 5 77,00 bz do. 1889 4 95,50 bzG do. do. do. |4 |104,75 bz Berl. Lagerhof...) — | 82,00 bzG 
Petersburg..|54 | 3W. 278,75 bz JOldenb.Loose| 3 128,20 B. Span. Schuld. 4 | 62,75G. Jital.Merid.-Bah| 71/5 1404,70 bz [d0-Chark.As.(0)| 4 | 95,20 be do. do. do. 33 95,75 bz do. do. St.- Pr. — 45,00 C 
Warschau. 5 8 T. 219,50 be Auslän ten Fonds TürkA.1865in Lüttich-Lmb...! — | 33,50 bz4d0.(Oblig.)1889| 4 96,60 bzG. }Schles.B.Cr.(rz.100)|5 Ahrens Br., Mbt. 0 44,25 G 
Lo Bert, A. Lomb. 4 ½ U. 5. Privatd. Zb : a Pfd.Sterl.ov.| A i 62,40 be jKursk-Kiewcconv| 4 95,90 bz do. do. (rz. 100) Berl. Bock-Br....) O 53,75 bz G 
e een en arg entin. Anl. 5 46,60 8. do. do. 8B. 1 Losowo-Sebast. | 5 Stettin. Nat. Hyp. Cr. chultheiss-Br. „45 230,00 bzG. 
Geld, Ba oten u. Coupons,] do. 1888 23 | 40,75 bz G. do. do. 0.1 24,25 bz 406,50 bz }Mosco-Jaroslaw | 5 do. do.(rz.110)]45 1405,70 G. $Bresi. Oelw.. 2½ [ 84,00 G 
Seele 20, f bz |Bukar.Stadt-A.|5 | 94,90 bzG. do. Conse. 90 4 | 94,90 G. 78,90 pe do. Kursk gar. | 94,20 bzB. | do. do.(rz.440)14 102,50 G. | do. Sprit-A.-C.|7 |405,75 8 
20 Franos-Stüc "I 46.20 bz Buen.Air. Obl.| 5 34,10 bzG. do.Zoll-Oblig| 5 do. Rjäsan gar.] 4 96,60 bz do. _do.(rz.100)|4 1101,50 bg. Deutsche Asph...] — | 84,25 bzG& 
Gold-Dollars "| 448.25 be hines. Anl...) 5%, 108,75 bzG. ÄTrk.400Frc.-L| — | 93,60 bzG. 48,00 te do. Smolensk g. 5 |103,30 bz GEIER Dynamit Trust...) 10 |431,40 oz 
Engl. Not. 1Pfd.Sterl. 20.44 bz AR ns SR 155 Sech 40 SC Ee GEN conv 5 95,20 8. Bankpapiere. SR — 414.75 1885 
` gypt. Anleihe ng. Gld-Rent 1 2 g 18272 oti-Tiflis gar..... ‚f.Sprit- 5 raust. Zucker... ` 2 
ae e020 e 1890 % gr. 6 6c, % |104,75 eg Eisenb.-Stamm-Priorität. jäsan-Kozlowg|& | 95,10 a Sarl. Gassner 3½ 427.78 @ Glauz. Zuckor .|.37 26309 bz 

` Sé 0. 0. o. do. do. jaschk-Morcz. 1 ummi HarWien bz 
Eesen do. Daira-S.| 4 do. Papier- nt. Altdm.Colberg| Ai: 112.90 bz Aybinsk-Bolog. 5 96,90 bz Sek 63 Ar Let o. Schwanitz... — 180,00 bzG. 
Deutsche Fonds u. Staatspap.einniänd. L....| — do. Loose... — 252,75 be jBresi.-Warsch | (fka 58,00 bzGöSchuja-Ivan. gar. do.Prod-Hdbk..| — ? o. Voigt Winde — |130,30 G. 

Griech. Gold-A 5 34,50 bes. do. Tem- 8g. -A. 5 Gzakat.-St.-Pr.| 5 Südwestb. gar. . 4 98,60bzG görsen-Hdisver. 6½ 1131,60 G. o. Volol. Schidt. — | 91,75 G 
Dtsche. R.-Anlı| 4 10769 be o. cons. Gold A 25,90 bz G. Wiener C.-Anl. 5 [406,75 G. Dux-BodnbAB | — Transkaukas.g...| 3 Bresl. Diso.-Bk...| 5 H 96,40 G. emmoor Cem. — 103, 25 @ 
do. do. 3½ 1900 B. do. Pir.-Lar.|5 | 28,75 be. je == |Paul.-Neu-Rup | 5½ 1,50 bz |Warsoh.-Ter. g. 5 |103,80 bz go. Wechsierok.| An, 94,0 6 Shin. Strk. ....\14 |224,00 K. 
an 2 1075018 e Eisenbahn-Stamm-Aktien. GE Warsoh.-Wienn.| 4 |104,20 fe fnanz.Privatbank| 7½% EE 
R ‚Anl. D o 0 . st zatmar-Nag. | — i .O. g. D öwe 0. Ss 
do- do. 31 1104,00 6. e ß, Geess — 184700 bea. 
do. do. 3 | 86,20 6. exikan. Anl...| 6 88780 pe Altenbg.-Zeitz| — 190,8 be |Marienb Mlawk| — ‚00 bed. GE do. Hofmann. — |131,60 6 
do. Scrips. int. d Crefelder 1470,75 bz 50 Anatol. Gold- Obi 88,40 bes. „Deutsche Bank 8 ‚60 bz e S 1 a 
Mosk. Stadt-A.| 5 68,50 bz do. G 45 00 erm. Vrz.-Akt...| 4½ 67,00 bz 
Sts.-Anl. 1868| A 104,90 be Norw.Hyp-Obil 3½ | 94,75 G. Crefld-Uerdng | — | 85,75 te Gotthardbahnov.| A |103,00 G. o. Genossensch| 4° |114,00G. ` Lëtz Köen 7 12450 G. 
Sts.-Schld-Sch| 3½ 400,00 6. o Con 88 3 A Dortm. - Ensch.“ — 140,80 bz Sſeihan. Gld.-P. e 7 9 örl. Läd, . 9 136,75 8. 
Ber), Stadt- Obi 3½ 98,40 bzG. Noest. G. Rent. 4 97 30 bz Eutin. Lübeck.“ — | 41,60 bz (steuerfrei) ....| 3 RER d IGrusonwerk H 
do. do neue 3½ | 98,50 bet 40. Pap.-Ant. 4½ 93 80 bz. |Frnkf.-Güterb.| — | 62,50bz REGEN Diere Bank E H. Pauksch 3 | 59,00 6 
PosenerProv.- 0. 48 2½ 83,75 bz Ludwsh.-Bexb.| 9¼ 223.25 be ital. Eisenb.-Obl. 3 48,60 bzG. aer Grund: __ Schwarzkopf. 15 |223.00 bzG. 
Anı.-Scheine ..| 3½ | 95,90 bes. do. Silb.-Rent.| 2½ | 93/50 8. Lübeck-Büch...| — |137,25 bz Ba Tall Bann. 13 , ß 1, 14087018: 
Berliner 5 45730 be EE Meinz-Ludweh| == 1443/00 bz Serb. Hyp.-Obl...]5 | 68,75 bzG. jInternat. Bank Sudenburg — 162,25 6. 

do. 2 ½ 108,25 be do. e100 (58) — 321,00 8. Marnb.-Mlawk.| — 75,30 bz do. Lit. B..... 5 68,80 bed. Königsb. Ver.-Bk 5 97,00 bz G. O. Schl Shan SS 57.75 6. 

do. „ 2, 104,90 6. do. A860erL.|5 [445.00 bz G. Meckl Fr. Franz Central-Pacific...| 6 1 7 rege Ek 176780 Ve 40. Portl.-Cem...| — 89,60 6. 

do. „ 3 ½ | 99,00 bz do. 1864er L. — 32600 8. Ndrschl.-Märk.| A ` 402.40 bz Eisenbahn. ſilinois-Eisenb. JA aß deb. Priv.-Bk| 5 ` Oppeln. Cem.-F.| 2½ 406,60 bzG. 

Ctri.Ldsch| A poln. Pf. gr. V 5 67,60 b Ostpr. Südb....| — 75,30 bz Manitoba. eee eee bose do. (Giesel).| — | 89.60 
do. do. 3½ 98,20 bz do. do. 2½ e Saalbahn ....... — | 24,70 bzG. Northern Pacific 6 408,30 G. Seien -HyP Dia 135,25 e  Gr.Berl.Pferdeb.| — 248,00 bc 
Kur.uNeu- do.Lig.-Pf.-Br| A 65,50 bzG. Stargrd-Posen| Ai: SanLouis-Franc.| 6 90,00 G. Mei eohs. DES H Hamb. Pferdeb...| 4 97,00 8. 
mrk.neue| 3½ | 99,40 6. Port.A88-89 — 2325 bzB. eimar-Gera.| — | 14,75 B. outhern Pacific| 6 104,80 be unser Arp; otsd.ov.Pferdb.| — | 89,50 bet. 
sl de 4 4 Raab-Gr.Pr.-A.|4 404,75 bz Werrabahn.... — | 50,25 bz as ern 25 E osen. SprttE--JB : 
S | Ostpreuss 30½ 3050 5 Rëm, Stadt-A. 4 | 78,50 ba G. Ibrechtsbahn| 2 . Nationalbk. f. D. 5 06,0 bz jRositzer Zucker — | 70,60 6 
Er . do. II. Il. VI. | 70,00 bzG. aussig-Teplitz — Hypotheken-Certifikate. HNorda.Grd.-Grd.| A | 96,50 bzG. Apchles. cement. — 439,25 br G. 
5 Posensch.| 2 102,40 be 4c. gente 90 4 83.28 Co "Go. West 75 Danz, Hypoth.-Bank|& 2 Deeehi 2 1 7 Wës = 195.00 8 
70 ® D . es d en io. d EN ` 
. 0. 4½ 97,50 6. do. do. fund. 28 02,0 b? Lasung. Lekt! - Dtsche.Grd.-Kr.-Pr.1|33|113,40 bea do. tern. dl. 40 Bgw. u. fl. Ges. 
Is. altl. 31 do. ntern. BK 
Schls. altl.| 3½ do. do. amort.| 5 55,00 be Buschtherader, — do. do. 11.133 107,75 bz 445.00 bd. HAblerbecker 7 
do. do. 41 9 e Ass.Eng.A. = Canada Pacifb. 5 74,40 bz do. do. Ill. abg.|34| 99,00 G. posen. Prov.-Bk. erzelius. ..... — 116,00 6. 
e 2% 8,30 999 55 2 5 Dux-Bodenb — 1112,10 6. do, do. IV. abg. 33 99,00 G. pr. Bodencr.-Bk 126,25 bz. e e Gs 123086 bz.B. 
11% % 0 do 8 3 Galiz. Karl-L....| 5 do. do. V. abg. 35 95,00 G. 8 158,50 brd. Boch. Gusst.-F...| 3 ½ ‚90 br 
do. neu do. 3’. R do. 1880| %|4 | 99,60 be Graz-Köflsch..., — do. Hp. B. Pf. W. V. V. 5 |444,96 G. fdo.Hyp.-Akt.-Bk 123,00 bet jDOnnersmarok.... — | 90,25 G 
do. do. C. 2 . do. 1887| 7 4 Kaschau-Od .....| 4 do. do. 4 102,30 bz.G! 0. Hyp.-V. A. G Dortm. St.-Pr. A.“ — 27,25 6. 
stp Rittr 3775 97,10 be G. do. 1873 ® Kronpr. Rud....| 4% do. do. 33 94,50 G. 103,78 G. gelsenkirchen 147,00 bzG. 
do. neu l. ll. 3½ | 97,10 bz G. do. 1875 „| 4½ Lemberg-Cz....| 7 LmbCzern.stfr Hb. Hyp.-Pf. (rz 100) 104, 00 bz ibernis. ... 5½ 119,50 bz 
5 Pommer. 4 103,50 be do. 18891 S 4 OesterStaatsb| — 128,50 be do. do. stpfl. do. do.(unkünd. örd. St.-Pr.-A. . O 25,60 bz 
S JPosensch. 4 |103,40 G. do. 1890) 2| 4 do. Lokalb.) — 10,50 bz Oest. Stb. alt. g. 102,50 bz 94,00 G. nowracl. Salz.“! | 42,75 bzG 
S ]Preuss. JA 198,0 B. Russ. Goldrent!| 6 do. Nordw.| 2½ do. Staats. l. i. 94,00 be. 154,40 l. König u. Laura. 3 144,90 bzG. 
Schles . 4 1103,40 G. do.1884 stpfl.| 5 do.Lit.B.Elb.| — do. Gold-Prio. 101,20 B. 93,40 bz auchham. ov....| 4½ | 94,00 B. 
Bad.Eisenb.-A.| 4 L Orient 4877| 5 Raab-Oedenb. | — | 30,60 bet, 128,25 bz 112,40 G. ouis. Tief. St.-P. 4 102,00 8. 
Bayer. Anleihe“ 107,20 G. Il. Orient 18285 69,00 6. fleichenb.-P ... — . Oberschl. Bed, A %½ 60,00 bzG. 
Brem. A. 1892 8% 97,20 G. . Orient! 879 5 | 69,50 be Südöstr.(Lb.).| — | 49,60 bz 404,00 G. | do. Disconto — do. Eisen-Ind.| 4%½ | 98,75 bzB. 
Hmb.Sts.Rent.| 3½ | 98,80 G. Nikolai-Obl. ....| 4 Tamin-Land...\0 | 4,60 bz ee e eee 
do. do. 18863 35,60 6. Pol. Schatz-O..| 4 Ungar.-Galiz....| 5 107,75 C. Industrie-Papiere. Riebeck. Mont. 44 |160,50 C 
do. a mort. Anl.] 3½ | 97,60 G. Pr.-Anl. 4864. 5 Bolt. Eisenb. . 3 67,00 G. 3 69,75 8. 115,60 6. Schles. Koniw. . 0 22,25 G. 
Sächs. Sts. Anl. 3½ do. 1866. 5 Donetzbahn 5 [114,40 be 112,25 G. ig. Elekt.-Ges.| 8!/, 136,75 bzG. do. Zinkhütte. . 15 478,50 G. 
do, Staats · nt. 3 86,30 G. Bodkr.-Pfdbr...)5 109,00 8. Ivang. Domb. AB 410,00 bz 4 400,00 bz nglo. Ot. Guano Kë do. do: St.-Pr. 15 |178,50 6. 
Prss.Präm-Anl| 3½ |124,00 bz do. neue. 41/5 103,90 bz Kursk-Kiew ....| 2, 4 & Berl.-Charl.| 7,8 |775,00 bzG. Stolb. Zink-H.....| 4 33,90 bz 
H.Pr.-Sch.40T| — 380,00 G. Schwedische ..| 3½ | 96,50 bzB. Mosco-Brest...| — 3 60,50 bel do. do. (rz. 10033 95,80 bzG.} City St.-Pr.... do. St.-Pr.... 6 1404,00G 
Bd. Präm.-Anl.| 4 |135,40 be G. Schw. d. 1890| 3½ | 96,50 bzB. Russ. Staatsb. - 6,56 5 1404,00 bz do. do. Kündb. 1900/4 103, 00 beg. Jotsche. Bau — 76,00 G. arnowitz oy. .. 3½ 45,25 bz G. 
4 |142,60 bz do. 1883 4 1400,80 bzG. do. Südwest. 5,45 77,50 be do. Gold- Prior. A 97,40 G Pr. Centr.-Pf. Com-0|34| 95,50 bz. Hann. -St. P.. — 67,75 bz@ I do. do. St.-Pr.! 0 19.00 ba C. 


Bayr. Pr.-Anl. 
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